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Ueberſicht der Nachrichten. 


Aus Berlin (die Köln⸗Minden⸗Thüringer Verbindungs⸗ 


iſenbahn), Königsberg (die ſtädtiſche Reſſource, die 
tete evang. Gemeinde), Labiczin, Thorn, Bonn und 
Aöln. — Vom Rhein, aus Darmſtadt, dem Badi⸗ 
5 ſchen, München, Kiel (die holſteinſchen Stände), 
Schleswig⸗Holſtein und Schwerin. — Aus Wien. 
Schreiben aus Warſchau. — Aus Paris. — 
Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus Rom. — 
Letzte Nachrichten. 


— 


Inland. 
S. Berlin, 20. Auguſt. — In der Antwort, welche 
eitens der Direction der Köln⸗Minden⸗Thürin⸗ 
ben Verbindungs⸗Eiſenbahn auf die bekannten Anträge 
pe Aetionaire ergangen ift, heißt es u. a. „Die 
U zeichnete Direction hat Ihre Eingabe d. d. Ber⸗ 
eu den Aten d. Mts. zwar einer ſorgfältigen Prüfung 
n ſie iſt jedoch zu der Ueberzeugung gelangt, 
ei weder der Zweck, wozu unſere Actiengeſellſchaft zu⸗ 
eee iſt, noch der Inhalt unfers Allerhöchſt 
lätigten Statuts Ihre Anträge rechtfertigt. Die 
tection glaubt nämlich nur dann innerhalb der Gren⸗ 
Ve der ihr durch das Geſellſchafts⸗Statut auferlegten 
d pflichtungen zu handeln, wenn von ihr. die Vollen⸗ 
9 des ihr übertragenen Bau's der Eiſenbahn durch 
an mäßige Maßregeln möglichſt beſchleunigt wird, da 
de ſolches Verfahren ganz dem durch die Conſtituirung 
5 Actiengeſellſchaft erklärten Willen entſpricht. Es 
daher die Direction keineswegs der Vorwurf der 
Gbnmächtigkeit, wenn fie von den Actionairen der 
eſellſchaft die Leiſtung von Einzahlungen verlangt, 


lung Eine nochmalige Siſtirung der zweiten Einzah⸗ 
die d würde ſich, vor der Entſcheidung darüber durch 
W. künftige Generalverſammlung, nur rechtfertigen laſſen, 
enn ein Geldbedürfniß zur Beſtreitung der Baukoſten 
nicht vorhanden wäre. Es iſt aber der größte Theil der 
n Einzahlung von 10 pCt. auf unfere Actien bereits ab⸗ 


forb; 
on worden u. zwar: Erſtens durch wirkliche Ausgaben, 


nigen a die aus bereits geſchloſſenen Lieferungs-Ver⸗ 


gesch von uns eingegangenen Verbindlichkeiten. Ab⸗ 
duch d hiervon, hält ſich die unterzeichnete Direktion 
deßhalb für nicht befugt, auf die von Ihnen ge⸗ 


055 onaire, welche die zweite Einzahlung von 10 pCt. 
dem iet haben, verletzt, hauptſächlich aber, weil dadurch 


durch moch bis zum 10ten k. M. ihre Verbindlichkeit 
5 (D. A. Jahlung der zweiten 10 pCt. erfüllen.“ 
5 nee n Die von der betreffenden Commiſſion 
mel lautet. Ipnode vorgeſchlagene neue Ordinationsfor⸗ 
ibmäßſg „Wer zum Lehramte der evangel. Kirche 
9 berufen iſt, und durch Gebet und Handauf⸗ 
zu eingeſegnet werden ſoll, hat öffentlich zu 
daß er im evangeliſchen Gemeindeglauben 


‚d l . 
dan nach nac zum Erſten weder ſeine eigenen Meinun⸗ 
et 


8 
Schufftat Gottes in den ; 
’ prophetiſchen und apoſtoliſchen 
Ken, de an Richtmaße Fein Lehe nehme; zum An⸗ 
gen ez nach din derjenigen Auslegung der heiligen Schrift, 
i „Sin. em Geſetze der Sprachen durch den heili⸗ 
ſoeaſchieht, unter Gottes Beiſtand treulich und 


ni 5 | 
dachten einer Chriſtenheit und mit den Bekennt⸗ 
und grund 0 zevangeliſchen Kirche als Zeugniſſen von 
Im Orbit, achen und Grundwahrheiten des Heils 


nach den geſunder Lehre. 


* Zuſtimmung des Ordinanden die Ant- lei, 


algaden wolle, in Einigkeit mit den Bekennt⸗ 


Ip 


Breslau, Sonntag den 23. Auguſt. 


— —— H— . — — 


gend welche menſchliche Satzungen, fondern , gnügen uns den Hauptinh 
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Nedacteur: R. Hilſcher. 


ſum nennen lehret unſern Herrn und die Gnade erken⸗ 
nen, ſo uns in ihm geſchenket iſt? Zum Andern: ob 
Ihr im Glauben an ſolche frohe Botſchaft von der 
freien Gnade Gottes in ſeinem geliebten Sohne beken⸗ 
nen und bezeugen wollet, daß wir allzumal Sünder find, 
aber Kinder Gottes werden durch den Glauben an 
Chriſtum, in welchem wir, gerechtfertigt vor Gott aus 
Gnaden ohne Verdienſt der Werke, das Pfand des un⸗ 
vergänglichen Erbes haben, das behalten wird im Him⸗ 
mel, und daß wir durch denſelbigen Glauben, der in 
der Liebe kräftig die Früchte des Geiſtes hervorbringt, 
in täglicher Erneuerung des ens vorbereitet werden 
auf den Tag Jeſu Chriſti?“ (Hier folgt das zweite 
Ja des Ordinanden.) — Dich Formular wurde mit 
einigen Redactionsänderungen von der Synode mit 48 
gegen 14 Stimmen angenommen. 


— — — 


es zu, das, worin alle 
Jeſus zu ſuchen. Sein 
. m, das ihn mit der Menſch⸗ 
heit verband, ſei das Erlöſende, der Weg, die Wahr⸗ 
heit und das Leben. Wer Jeſus nur durch das ge⸗ 
färbte Glas der Kirchendogmen betrachtet, werde feiner 
Wahrheit und Liebe fern bleiben. Ein andrer Redner 
that die eirchliche Auffaſſung von Jeſus von Nazareth 
Die Idee einer ſichtbaren Kirche ſei im 


lichen nicht zugeben könne, weil durch freie Prüfung 
der Symbole an der Lehre Jeſu von Nazareth die Un⸗ 
fehlbarkeit und damit das Weſen der Kirche erſchüttert 
werden müſſe. Die freie ev. Gemeinde aber, einzig 


Königsberg, 11. Auguſt. (Aach. Z.) Die ſtädti⸗ auf ihr Gewiſſen und auf die dringenden Forderungen 


ſche Reſſource hält 
jedem Breitage im Garten dee beuaſcher Meere. 
wird auch künftigen Winter im großen Saale derſelben 
ſich wöchentlich einfinden. Die Vorträge ſind gemein⸗ 
nütziger Natur und nehmen jedesmal das Intereſſe der 
zahlreichen Verſammlung lebhaft in Anſpruch. Bürger⸗ 
meiſter Sperling und Dr. Koſch führten abwechſelnd 
den Vorſitz in der Verſammlung der ſtaͤdtiſchen Reſſource 
und leiteten das Ganze auf mufterhafte Weiſe. Einmal 
hat die Geſellſchaft bereits einen Ausflug nach Klinheide 
gemacht, wo eigends von Dr. Sauter gedichteten Lieder, 
z. B. „wer iſt der wahre Bürgersmann?“ im Freien 
geſungen und begeiſterte Toaſte von Koſch, Sperling, 


Wechsler, Bender u. A. ausgebracht wurden. Bei der 


Rückkehr fuhren etwa 60 Equipagen vor die Wohnung 


des Bürgermeisters Sperling ber, dem von ſämmtlichen 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Reſſource ein laut donnern⸗ 
des Vivat unter Begleitung des Artillerie⸗Muſikcorps 
zurückgeworfen ward. 
eine ahnlich, Spazierfahrt zu unternehmen. Der ehr⸗ 
würdige Geheimerath Lobeck fehlt niemals unter den 
Reiſenden, wie denn überhaupt alle Stände und Par⸗ 
teien vertreten find. — In mehreren Kreiſen der Provinz 
Preußen hat ſich eine beſonders erhöhte Theilnahme für die 
Wahlen der Landtagsdeputirten gezeigt, die überhaupt 
bei uns größtentheils zur liberalen Partei gehören, — 
So wurde im Heilsberger Kreiſe Hr. v. Peguilhen nur 
unter der Bedingung wieder zum Landtagsabgeordneten 
erwählt, nachdem er vor den Kreisftänden fein Korte 
ges politiſches Glaubensbekenntniß öffentlich abgelegt, 
Hr. von Peguilhen gab ſein Ehrenwort feine ausge⸗ 
ſprochenen Grundſätze auf dem nächſten Landtag wieder 
geltend machen zu wollen und wurde einftimmig gewählt, 
5 Königsberg, 19. Aug. (Königsb. 3.) In der Ver⸗ 
ſammlung der freien evangel. Gemeinde am 6. = 
wurden die Unterredungen über die nei 2 
religiöſen Bewußtſeins weiter fortgeführt. Wir bes 

inhalt dieſer den weſentlichen 
Unterſchied der Kirche und der freien evangel, 1 
begründenden Prinzipien and en. In . * 
trage, der ſeit einiger Zeit die eranlaſſung zu dieſen 
Beſprechungen giebt, betrifft ein Punkt auch 75 Perſon 
Jeſu von Nazareth, Ein Redner hob das Beſtreben 
unſerer Zeit hervor, ſich dieſerhalb nicht am Ueberna⸗ 
türlichen und Uebervernünftigen abzumühen, ſondern das 
Weſentliche, unſrer eignen Erfahrung Zugängliche recht⸗ 
lich und wahrhaft zu erfaffen und ins Leben zu führen. 


(Hier folgt auf die Man möge ſich fern halten von dogmatiſcher Heuche⸗ 


Streitſucht und Eitelkeit; denn ſie fachen die kläg⸗ 


Nächſtens gedenkt die Geſellſchaft 


regelmäßig ihre Verſammlungen an der Zeit gewieſen, ſuche den Erlöſer im Leben. Seine 
Garten der d Neſſource und in den Evangelien fo klar geſchilderte Thätigkeit müſſe 


ſie durch Bildung des Volkes und durch Unterſtützung 
der Armen nach Kräften nachahmen; das Grübeln 
über kirchliche, außer menſchlicher Erfahrung liegende 
und doch von Menſchen aufgeſtellte Satzungen fei ih: 
rem Zwecke fremd. — Darauf wählte die Verfamm⸗ 
lung nach dem Vorkilde der erſten Gemeinden des Ur⸗ 
chriſtenthums Armenpfleger und Armenpflegerinnen. — 
In der Sonntagsverſammlung zeigte Dr. Rupp in 
ſeiner Predigt, wie gefährlich der bisherige Religions⸗ 
Unterricht auf die Herzen der Kinder wirken könne. 
Belaſtung des Gedächtniſſes mit Unbegreiflichem, Miß⸗ 
trauen gegen die heiligſte Gabe Gottes, die Vernunft, 
endlich Haß gegen Andersgläubige zerſtören nur zu 
leicht die Heiterkeit des frommen, kindlichen Gemüthes 
und verwandeln ſeine Sehnſucht nach dem Ewigen in 
Menſchengefälligkeit und Selbſtſucht. 

Königsberg, 12. Auguſt. — Dr. Rupp hat ſei⸗ 
nen Anhängern angekündigt, daß er in künftiger Woche 
wieder Confirmanden zum Unterrichte annehmen würde. 

Labiczin, 16. Auguſt. (Vo Z.) Mit Verwun⸗ 
derung leſen wir in den Zeitungen, daß ſich hier der 


Auswanderungsſchwindel der unverehelichten Frauenwelt 


bemächtigt habe, um in Texas das Band der heil. Ehe 
recht bald ſchließen zu können.) Dies iſt die Erfin⸗ 
dung eines hieſigen jungen Mannes, der ſich auf eine 
unfeine Weiſe an einigen hieſigen Damen rächen wollte. 
Eben ſo wenig iſt es wahr, daß man hier glaubt, die 
Regierung begünſtige die Auswanderung dadurch, daß 
fie 40 Thlr. Reiſegeld zahle. Leider iſt es aber wahr, 
daß ſeit einigen Monaten Texas eine große Aufmerk⸗ 
ſamkeit hier und in der Umgegend zugewendet wird, 
indem man ſich Karten und Bücher von Amerika zu 
verfhaffen ſucht, und daß einige Familienhäupter bereits 
ihre Wirthſchaften verkauft haben, um nach Teras ſich“ 
überzuſiedeln. Aus unſerm Städtchen ſind nur einige 
Tuchmacher⸗Geſellen (deren Gewerbe hier von Jahr zu 
Jahr abnimmt) abgereiſet, um die neue Welt kennen 


zu lernen. e 
Thorn, 14. August. (gönigsb. 3.) Der Predisst 
Bernhard der chriſtkathol. Gemeinde iſt nach Poſen 


5 r mit Czerski 
gereiſt, um den dortigen Pred. Poſt, dn der 


nach London gegangen, zu v e Gtgen⸗ 


1 krankheit, N 
ar na 1 1a 
noch nicht die geringste Spur gezeigt. — Czersk in 


ä — — * — 
*) Der Artikel war der „Ztg. für Preußen“ entlehnt. 
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Aus dem Badiſchen, 13. Auguſt. — Durch 
eine Verfügung des großh. Oberſtudienrathes vom Zten 
d. M. iſt es den Schülern der Mittelſchulen unterſagt, 
künftig Fackelzüge zu veranſtalten, um den Lehrern 
dadurch einen beſondern Beweis ihrer Achtung und 
Verehrung zu geben. Dieſe Art der Achtungsbezeu⸗ 
gung ſei aus mehrfältigen Gründen dem Standpunkte 
der Schüler nicht angemeffen, heißt es in dem Erlaſſe, 
und man muß daraus ſchließen, daß der Oberſtudien⸗ 
rath der Anſicht iſt, zur Veranſtaltung eines Fackelzuges 
gehöre ein gewiſſer Standpunkt. 

Der Augsb. Abdztg. ſchreibt man aus München: 
Dem Beiſpiele in Oeſterreich folgend werden die PP. 
Redempto riſten nunmehr auch Miſſionen in unſern 
Zuchthäuſern unternehmen und demnächſt in der Vor⸗ 
ſtadt Au den Anfang machen. ö 

Kiel, 17. Auguſt. — Auf eine höchſt eigen⸗ 
thümliche Weiſe hat die Regierung ſich den delegirten 
Mitgliedern der Ständeverſammlung, d. h. denjenigen, 
welche vom König ernannt worden, gegenüber benom⸗ 
men. Der König ernennt 7 Mitglieder der Stände 
verſammlung, und zwar 4 aus der Ritterſchaft, 2 von 
der Geiſtlichkeit und Einen von der Univerſität. Die 
beiden Vertreter der Geiſtlichkeit waren nun in Itzehoe 
geblieben, die 4 von der Ritterſchaft aber und das 
Mitglied von der Univerſität waren fortgegangen. Nun⸗ 
mehr ſind zum 15. Auguſt dieſelben Mitglieder der 
Ritterſchaft wieder einberufen worden, und zwar mit 
dem Bemerken, daß im Fall ihres Nichterſcheinens ihr 
Mandat erloſchen fein ſolle; dagegen iſt der bisherige 
Vertreter der Univerſität, Profeſſor Chriſtianſen ſogleich 
übergegangen, und an ſeiner Stelle dem Profeſſor Waitz 
der Auftrag ertheilt worden, als Mitglied für die Univer⸗ 
ſität in die Ständeverſammlung einzutreten. Von den 
vier ritterſchaftlichen Mitgliedern iſt allein Graf Revent⸗ 
low von Farve in Itzehoe eingetroffen, um zu erklären, 
daß er ſogleich wieder abreiſen werde, falls nicht die 
Rechte des Landes vollkommen anerkannt würden. 
Eben ſo iſt Profeſſor Waitz dort erſchienen, nur um 
dem Kommiſſar anzuzeigen, daß er ſich nicht als 
Vertreter der Univerſität betrachten könne, 
weil die Regierung nicht befugt ſei, das dem Profeſſor 
Chriſtianſen auf die Dauer einer Wahlperiode ertheilte 
Mandat einfeitig wieder aufzuheben; Profeſſor Chriſtian⸗ 
ſen ſei noch immer der wirkliche Vertreter der Univer⸗ 
ſität und habe nicht reſignirt, ſondern ſei nur vorläufig 
zurückgetreten, weil die Stände in ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Thätigkeit von der Regierung gehemmt ſeien. 
Der bisherige Präſident der Verſammlung, Etatsrath 
Wieſe, konnte wegen ſeiner Präſidialgeſchäfte nicht 
ſogleich vor 14 Tagen mit den übrigen Abgeordneten 
die Verſammlung verlaſſen, obgleich er die Anſichten 
und Ueberzeugungen derſelben vollkommen theilte; er 
beabſichtigte jetzt, in der erſten Sitzung nach Einberu⸗ 
fung der Stellvertreter zurückzutreten. 

Kiel, 18. Auguſt. (K. W.⸗Bl.) Geſtern Abend traf 
der Graf Reventlow v. Farve und heute Morgen 
der Profeſſor Waitz von der Ständeverſammlung in 
Ibehoe mit der Nachricht hier ein, daß die Verſamm⸗ 
lung geſtern vom königl. Commiſſar „wegen pflicht⸗ 
widrigen Weggehens“ der großen Mehrzahl der 
Mitglieder feierlich aufgelöſt worden ſei. Die ge⸗ 
nanten beiden delegirten Mitglieder ſowohl, als die vier 
Stellvertreter, welche außer den in der Verſammlung 
verbliebenen ſechs Mitgliedern dieſer Schlußſitzung bei⸗ 
wohnten, gaben vorher jeder ſeine Erklärung zu Pro⸗ 
tokoll. — Endlich iſt noch zu bemerken, daß das 
Mandat des Kloſterprobſten Grafen v. Reventlow zu 
Preetz, als delegirtes Mitglied der holſteiniſchen Stände⸗ 
verſammlung, auf den geheimen Conferenzrath Grafen 
v. Rantzau auf Raſtorf allerhöchſt übertragen iſt. — 
Die Einberufung der ſchleswigſchen Ständever⸗ 
ſammlung wird nunmehr ohne Zweifel nächſtens zu er⸗ 


warten ſein. 5 
Kiel, 18. Auguſt. (Voſſ. 3.) Es ſoll von Sei⸗ 
ten der däniſchen Diplomatie der Verſuch gemacht 
ſein, der auswärtigen Diplomatie einzureden, die hie⸗ 
ſiger Seits hereſchende Bewegung fei eine demago⸗ 
giſche. Das iſt aber durchaus ungegründet; die Be⸗ 
wegung iſt vielmehr rein conſervativ. In der Holſt. 
St. ⸗V. ſelbſt waren ähnliche Vorwürfe wie die oben 
erwähnten erhoben worden. Es war bei Gelegenheit 
des eingebrachten Antrags um Herſtellung des Peti⸗ 
tionsrechtes. } , 
Schleswig⸗Holſtein. Was die Regierung nun⸗ 
mehr beabsichtigt, weiß Niemand. Es tritt immer be⸗ 
ſtimmter hervor, daß auch nicht Eine Großmacht, 
mit Ausnahme vielleicht Rußlands, vorher um den 
„offenen Brief“ wußte. Er kann nut einer unglaub⸗ 
lichen Verblendung und dem Wunſche zugeſchrieben 
werden, ein fait accompli zu machen. Die Dänen 
werden durch ihre Preffe in ihter Verblendung erhalten. 


Weſtpreußen, an der Berlin-⸗Königsberger Chauffee und 
zwiſchen der Brahe und dem Schwarzwaſſer gelegen, 
früher ein großes, doch armſeliges Dorf, wird jetzt bald 
eine kleine Stadt werden. Es iſt nicht allein der Sitz 
der Berieſelungsadminiſtration, ſondern auch der damit 
verbundenen Verwaltung der für 192,000 Thlr. vom 
Staate angekauften Herrſchaften Czersk und 2. 
fo wie der Vorwerke Urogga, Hutta und der en 
des Schwarzwaſſers. Alle diefe Güter werden, unab⸗ 
hängig von der Regierung, unter der a a 
Aufſicht des Miniſteriums adminiſtrirt. Viele Hand⸗ 
werker und Kaufleute haben ſich ſchon angeſiedelt. l 
Bonn, 11. Auguſt. — Für das nächſte Jahr iſt 
primo loco Herr Profeſſor Ritſchl zum Rector er⸗ 
a en. 
W Auguſt. (Barm. 3.) Wie wir verneh⸗ 
men. find alle beim Tumult Verhafteten, welche am 
andern Tage entlaſſen worden, als Tumultuanten vor 
Gericht geladen worden. Wie es heißt, ſoll von Sei⸗ 
ten unſeres Stadtrathes eine kräftig abgefaßte Vorſtel⸗ 
lung nach Berlin bereits abgegangen ſein. 


Deut ſchland. 


Vom Rhein, 16. Auguſt. — Die Vermählung 
des Herzogs von Naſſau mit der jüngeren Schweſter 
ſeiner verſtorbenen Gemahlin, der Großfürſtin Katharina 
von Rußland, wird zuverläſſig verwirklicht werden. 
Man ſpricht auch von der Vermählung der anderen 
Tochter des Großfürſten Michael mit einem deutſchen 
Thronerben. 6 

Darmſtadt, 16. Auguſt. (F. J.) Die „Verfaſ⸗ 
ſung der deutſchkatholiſchen Gemeinden in der ſüd⸗ und 
weſtdeutſchen Kirchenprovinz, berathen und beſchloſſen 
auf der Provinzialſynode zu Frankfurt a. M. den 
20. und 21. April 1846,“ iſt nun im Druck erſchie⸗ 
nen. Sie beruht auf den als organiſcher Beſtandtheil 
geltenden Leipziger Grundſätzen und Beſtimmungen vom 
Jahre 1845, welche der „Verfaſſung u. ſ. w.“ vor⸗ 
gedruckt ſind, und an welchen unverbrüchlich feſtzuhal⸗ 
ten der Wille auch der hieſigen Gemeinde iſt. Be⸗ 
dürfte es für alle diejenigen Mißgünſtigen, welche der 
deutſchkatholiſchen Kirche ſo gern eine baldige Auflöſung 
prophezeihen möchten, irgend einer Widerlegung, ſo 
könnten ſie dieſelbe in dem Geiſte erkennen, aus wel⸗ 
chem die Vereinbarung der Gemeinden der ſüd⸗ und 
weſtdeutſchen Kirchenprovinz über ihre Verfaſſung ent⸗ 
floffen iſt. Dieſer Geiſt, von welchem mehr als zwei⸗ 
malhunderttauſend deutſchkatholiſche Glaubensgenoſſen 
beſeelt find, iſt nicht zu überwältigen, weil er der Geiſt 
der Wahrheit, der Freiheit und der Liebe iſt. Vergeb⸗ 
lich werden deshalb alle Verſuche bleiben, die deutſchen 
Katholiken einzuſchüchtern oder von ihrer Ueberzeugung 
abwendig zu machen. Die deutſchen Katholiken kennen 
ihre unveräußerlichen Menſchenrechte und werden eher 
ſterben, als dieſe Rechte, die im innerſten Heiligthum 
des Geiſtes geſchrieben ſtehen, aufgeben. Sie nennen 
ſich „deutſche Katholiken“, weil ſie überzeugt ſind, daß 
ihnen Niemand das Wort, das jedem Ehrenmanne 
als ein Ehrenwort gilt, das Wort: deutſch, die 
Bezeichnung, die ſie mit ihren Fürſten, mit allen ihren 
Mitbürgern theilen, ſtreitig machen darf, und weil ſie 
überzeugt ſind, daß die katholiſche, d. h. wörtlich über⸗ 
ſetzt: die allgemeine Kirche Chriſti, welche älter als die 
römiſche iſt, allen Gegenſtrebungen zum Trotz, kraft 
des Gottesgeiſtes, welcher in der Menſchheit wirkt, als 
jene wahrhaft allumfaſſende, in welcher es keine Ver⸗ 
ketzerung und keine Verdammung mehr geben ſoll, ſich 
geltend machen muß. g 

Karlsruhe, 17. Auguſt. (Mannh. J.) In [der 
heutigen Sitzung der zweiten Kammer übergab der Abg. 
Peter den Bericht über die Motion des Abg. v. Soi⸗ 
ron auf Uebertragung der Polizeiſt rafge⸗ 
walt an die Gerichtez ſo viel wir wiſſen, unterliegt 
auch der Bericht des Abg. v. Soiron über Stößer's 
Motion auf Einführung von Geſchworenen der Bera⸗ 
thung [ber Commiſſion; es fehlt daher der Kammer 
nicht an Stoff für ihre täglichen Sitzungen. Heute 
wurde zunächſt das Budget der Poſtverwaltung zu Ende 
berathen. Ohne Discuſſion beſchloß die Kammer auf 
den Antrag der Commiſſion: die Regierung zu er⸗ 

en, ſich zu bemühen, daß durch abſchließende Staats⸗ 
der de ein den Bedürfniſſen der Zeit entſprechen⸗ 
führt 1 Poſttarif für ganz Deutſchland einge⸗ 

Kir Rhein, 15. Auguſt. (S. M.) Heute wurde 
gchnlben. Sögberg Mannheimer Diöceſan⸗Synode ab⸗ 
glieder der S jetzt die Zahl der weltlichen Mit⸗ 
aus einem Drittheil d. den geiſtlichen gegenüber nur 
Synode dahin, daß Gen ht, fo geht der Wunſch der 
i itglied ME werde, die Zahl der welt: 
lichen Mitglie er 115 der geiſtlichen gleich ſein 

rtigt werde 5 8 
Gerechtfertig ſer Wun bie vege Thel. 


nahme, welche die Laien an den ei a \ 2 eh 

. hiichen Verhältniſſen Von den Schritten der Stände, von den Zeichen der 
a a de bor SER a Entrüstung in den Herzogthümern und ganz Deutſch⸗ 
auf die erſte Generale Synode dom Jahre . Der König feibft hat 


land erfahren die Dänen nichts. 


9 1821, in 4 1 
nicht nur anderweitig Gelegenheit gehabt, die Stim⸗ 


welcher die Vereinigung der reformirten und u 
ſchen Kirche in unſerm Großherzogthum zu Stan bent 


hingewiesen und: gie ee een e wichungſen haben, wie man vernimmt, zwei hohe Beamte, von 


und bedeutendſten Beſchlüſſe oft durch die weltlichen] den; 1 5 . 3 5 
Mitglieder zu Stande kamen. 8 e Emme durch einen krmnchen Abſelu mme 


ſeit lange ſich ausgezeichnet, ihm unumwunden die Lage 


mung der Schleswig⸗Holſteiner zu erfahren, ſondern es 


der Sache dargeſtellt, indeſſen ohne irgend einen Erfolg. 


Der König wird begleitet durch den Grafen Karl Moltke, 
einen gebornen Schleswig⸗Holſteiner, der aber ſeit 
Jahren dem däniſchen Intereſſe hingegeben iſt, und der 
wahrſcheinlich in der Kanzleipräſidentenſtelle bald ſein 
Ziel erreicht haben wird. Man glaubt, daß derſelbe 
einen weſentlichen Einfluß auf die neueren Maaßregeln 
hat, und ſollte detſelbe fortdauern, fo darf man bei 
dem Charakter deſſelben das Aeußerſte vorausſetzen. 
Indeſſen eine Durchführung des Geſchehenen in ſeine 


Conſequenzen würde das Unvermeidliche nur verfrühen 


können. Denn man wird eine Zähigkeit des Wider⸗ 
ſtandes in den Herzogthuͤmern finden, an die man im 
däniſchen Staatsrathe nicht gedacht zu haben ſcheint. 

Schwerin, 16. Auguſt. (H. C.) Mit den Arbeiten 
an der mecklenburgſchen Eiſenbahn nimmt es einen 
raſchen Fortgang. An Arbeitern fehlt es zur Zeit nicht, 
indem die Berlin-Hamburger Bahn deren fortwährend 
entläßt, die dann zu Hunderten hier ankommen und 
auf den Tracten nach Wismar und Roſtock angeſtellt 
werden. Sollte die Bahnſtrecke von hier bis Hagenow 
auch nicht gleichzeitig mit der Berlin⸗Hamburger Bahn 
am 15, October eröffnet werden können, fo wird fie 
doch zuverſichtlich bei gänzlicher Vollendung der letztern 
im Anfang des künftigen Jahres fahrbar fein. 


f Ruſſiſches Reich. 
e Warſch au, 18. Auguſt. — Unſer Land iſt 
einmal ein Unglücksland, es iſt als ob der Himmel in 
ihm nichts gedeihen laſſen wollte. Ich will hier nicht 
von feinem Unglück in politiſcher oder gar ſocialer Bes 
ziehung ſprechen, nein nur von dem, was der Himmel 
ſendet. Die Weichſelüberſchwemmung wäre nun, Gott 
ſei Dank, vorüber, nachdem ſie jedoch von vielen 
Feldern in den Niederungen einen großen Theil der 
Feldfrüchte mit ſich genommen. Eine Ueberſchwemmung 
faſt zur Zeit der Ernte iſt ſonſt etwas außergewöhn⸗ 
liches geweſenz ſeit mehreren Jahren findet fie aber 
auch faſt regelmäßig außer der Frühjahrs- und Johanni⸗ 
Ueberſchwemmung ſtatt. Es iſt dies jedoch nicht der 
Weichſel allein eigenthümlich, ſondern ſeit einiger Zeil 
bei allen Strömen der norddeutſchen Tiefebene der Fall. 
Eine der Hauptveranlaffungen zu dieſen aufergemohn? 
lichen Ueberfluthungen iſt nun unſtreitig eine nachläpige 
Bewirthſchaftung der Forſten. Geldgier veranlaßte viele 
Forſtbeſitzer zun Ausrodung ihrer Forſten, ohne daß ſie 
daran gedacht hätten, für jungen Nachwuchs zu forgell: 
Da aber im Haushalte der Natur die Wälder zur N 
gulirung und theilweiſen Conſumirung des feuchten 
Niederſchlages der Atmoſphäre unendlich viel beitragen, 
ſo mußte nothwendig durch Ausrodung derſelben die 
größere Regelmäßigkeſt des Niederſchlages aufhören, und 
er, da ihn nur zum geringen Theile die beſtehende De 
getation verzehren kann, in das Bette der Ströme ab⸗ 
fließen und dieſe ſchwellen machen. — Im Gouver⸗ 
nement Auguſtowo hat am 1 Iten d. in der Nähe des 
Dorfes Poswigtne ein außerordentlich gewaltiger Sturm 
gewüthet. Zerſtörte Brücken, Häuſer, Mühlen, jo wie 
ein Schaden am Damme bezeichneten den Weg, den 


er genommen, Wieſen und Gärten überſchüttete er mit 


Sand. Ob Menſchenleben dabei verloren gegangen, 
wird nicht berichtet. N 1 


a Frankreich. 2 
Paris, 16. Auguſt. — Heute um 1 Uhr fand die 
vorbereitende Sitzung der Kammer ſtatt; es ward das 
proviſoriſche Bureau conſtituirt und die Deputation ge⸗ 
wählt, die den König morgen empfangen wird. 
Miniſter find wieder in Paris; Graf Mole, ift eben 
falls geſtern von ſeinem Schloſſe Champlatreur, und 
Herr Thiers von Havre, wo er die Seebäder gebrauchte 
hier angekommen. — Für die morgende Eröffnung d 
Kammern durch den König find die üblichen Vorſichts 
maßregeln getroffen; die Plätze, Straßen und Brücken, 
über die der Zug geht, ſind abgeſperrt, 5000 Mann 
Linientruppen und 3000 Mann Nationalgarde bilden 
das Spalier, außerdem ſind aber gegen 2000 
an Municipalgarden zu Fuß und zu Pferde, Stad 
geanten und Polizei⸗Agenten im Dienfte. 
Marſchall Valee, Pair von Frankreich, iſt mit Tod 
abgegangen; er war 1773 am 17. December geboren, 
Algier, 10. Auguſt. (A. 3.) Die höhern Beam 
ten Algeriens ſind gewohnt, jedes Jahr zur Zeit £ 
Hitze unter dem Vorwande der Wahlen oder Kran 
heiten, in Maſſe Aftika zu verlaſſen. Nie aber un. 
die Auswanderung ſo ſtark als in dieſem Jahre. 10 
die Unterbeamten, die kleinen Leute, bleiben zurück / ache 
muthlich weil man annimmt, daß dieſen der verderbl 0 
Einfluß des Hundsſterns nichts ſchadet. — Die * ine 
algeriſche Preſſe hat gar viel zu thun, um ſich n 
erträgliche Lage zu erringen. Freilich hat man Nie, 
der Cenſur befreit, aber immer und immer wieder dran 
man ſie mit mehr oder minder unvernünftigen N m 
rungen. Man will, daß fie dieſes und jenes 4, 
ſchweige; kurz, fie iſt dem Prinzip nach nicht unter 
und der That nach nicht frei. Hiervon ein ſchlage i, 
Beiſpiel. Zu den zahlreichen Geſetzesbeſtimmungene ion 
wie man ſagt, gegeben find das Eigenthum in Als m 
zu reguliren und zu ſichern, iſt noch eine hinzuß, J. 
men, die königliche Verfügung vom 16. Juli b. ung 
welche unter der Bevölkerung eine große ufcenn 


* * 


2 


Aber a. t hat. Ein Localjournal hatte ſich dar: 
hat ihm etwas lebhafte Kritik erlaubt. Die Behörde 
auch den ſofort unterſagt, dieſe Kritik fortzuſetzen, und 
Polemik übrigen Blättern verboten, ſich in irgend eine 
ügung über dieſe oder jede andere conſtitutive Ver⸗ 
nun 3 einzulaſſen. Das betreffende Journal erſchien 
folgenden Tages mit weißen Blättern an 
neh stelle der Artikel, welche es nicht auf: 
in men durfte. Dieſer Umſtand brachte die Stadt 
*. Aufregung; die Anſiedler verſammelten ſich 
vom und beſchloſſen eine Petition gegen die Verfügung 
ſchen B. Juli einzureichen. Unſre armen interimiſti⸗ 
gen Beamten laſſen ſeitdem bedenklich die Köpfe hän⸗ 

11% Da es hier eine große Zahl öſterreichiſcher 
Schaft ethanen giebt, ſo hat die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ihr A Paris verlangt, daß die franzöſiſche Polizei 
ſchenn „Namen dieſer Individuen mittheile. Man 
faht ü nicht geneigt zu fein, dieſer Forderung zu will⸗ 
fi. da man glaubt, daß fie die Abſicht verrathe, 

Im die Angelegenheiten unſerer Colonie. einzumiſchen. 


Großbritannien. 


Gig "do n, 15, Auguſt. Der Nationalklub hat ein 
ihne lar an die Proteſtanten des Landes erlaſſen, um 
in ge Pflichten bei den nächſten General⸗Wahlen 
ten tinnerung zu bringen. Nach drei Prinzipien ſoll⸗ 
dach e handeln 1. die proteſtantiſche Kirche frei von 
nchen Einflüſſen zu halten; 2. der Prieſterſchaft 
lieh Römiſchen Kirche Einfluß und Geldmittel zu ent⸗ 

en und 3. proteſtantiſche kirchliche Erziehung in den 
Ei ulen zu erhalten. — Auf der Lancaſter⸗ Carlisle 
ei ſenbahn ſtürzte am Mittwoch ein Theil des Viadukts 
um be. durch viele Feldarbeiter verletzt und einer getödtet 


und B.) Am 19. Auguſt wird hier die Verſamm⸗ 
hei etfinden, deren Zweck es it, die Einheit der 
a ichen Kirche, unbeſchadet der nichtfundamentalen 
ei feſſionellen Abweichungen, auszuſprechen, und etwa 
ond Bund, nicht zwiſchen den Bekenntniſſen, 
besten zwiſchen den chriſtlichen Individuen zu 
„enden, Das Comité hat zu dieſer Zuſammenkunft 
0 an das Ausland Einladungen ergehen laſſen. 
pred Preußen werden der Profeſſor Sack und der Hof: 

iger Spdow dieſem Rufe Folge leiſten; auch wird 
& ausdrücklichen Wunſche des Comité gemäß, von 
bare des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
eiten, der Profeſſor Tholuck nach London abgehen. 
on Bremen wird Prof. Treviranus erwartet. 


Belgien. 


* rüſſel, 16. Auguſt. Obgleich man geglaubt hatte, 
wi in Folge der neuangeknüpften Unterhandlungen 
6 ſchen dem Biſchof von Tournay und dem ſtädtiſchen 
meinderath die Zwiſtigkeiten Betreffs der gemeinſa⸗ 
baben Perwaltung des Kollegiums geſchlichtet würden, 
Ent; diefelben nicht zum Ziele geführt, ſo daß die 
ziehung des geiſtlichen Direktors unwiderruflich bleibt 
beo der Biſchof jede Beziehung zum Kollegium abge⸗ 
5 hat. Bei der Dienſtag Statt gefundenen Preis⸗ 
Punkt g erſchien kein einziger Geiſtlicher. Die zwei 
daß de, woran das Uebereinkommen geſcheitert, find, 
Auto dem Biſchof nicht zuſtehen wollte, über die 
zu habens und Beibehaltung der Profeſſoren ein Veto 
wollte en, und daß man nicht die Verpflchtung eingehen 
und 1 inen Bemerkungen in Bezug auf Unterricht 
ehrperſonal unbedingt Folge zu geben. 


Italien. 
0 


in m, 3. Auguſt. (N. K.) Es ſcheint, als würde 
der — höhern Staatspoſten ein Wechſel 
der Herſonen ſtattfinden: ſo wird mit Grund verſichert, 
des Kardinal Patrizi werde ſeine Stelle als Vikarius 
ben Papſtes in Kurzem niederlegen und durch den bis⸗ 
( — Erzbiſchof von Ravenna, Kardinal Falconieri 
Mac durch freiſinnige Anſichten höchſt ausgezeichneten 
9 erſetzt werden. — Was den kürzlich gemeldeten 
Finer Vorfall anlangt, fo ſoll, wie man heute 
nicht zwißheit verſichern wollte, das Evviva Pio IX. 
Neun en Bürgern, ſondern von einem der bei einer 
vor dem König defilirenden Bataillons zuerſt aus⸗ 
aller Ar und Dieß ſo wie die darauf erfolgte Theilnahme 
"er wachen von Sr. Majeſtät durchaus nicht miß⸗ 
0 ſein. 5 
XVI 10. Auguſt. (D. A. 3.) Die noch unter Gre⸗ 
des re N den Staatsdienſt getretenen Anverwandten 
anſaſſig nden Papſtes, welche Amts halber in Rom 
waren, haben die Weiſung erhalten, mit ſämmt⸗ 
— oten, den hier ſehr populären Conte Luigino 
en 


ai ſelbgen; ü 
ung Oniche ausgenommen, die ewige Stadt zu räu⸗ 
Dapft eg 


in ftig dort als Beamte zu leben, wo ber 
die hnen durch einen Cardinallegaten will anzei⸗ 
geh Augriig Die Vorſtellungen vieler Cardinäle gegen 
öffentii 8 dieſer Maßregel ſind ſomit fruchtlos 
1 entlichen ſuchtlos aber dürfte gewiß nicht in der 
8 Sinne Meinung für Pius IX. ſolches Handeln 
aden vermen Augenblics ſein. Er will auch den 
—. Erhö eden, als könnten ſeine Verwandten in 
ei dung das von Alters her in Rom beliebte 


pouſſirenden allmächtigen Nepotismus ge⸗ 
den wähnen. 


x 


(N. K 
Rom, 10. Auguſt. Wir haben endlich am stem 
d. nach viermonatlcher Dürre einen Regentag mit Ge⸗ 


— 1845 — 


Nach einer der Augsb. A. Zeit. zugekommenen Be⸗ 
richtigung, war es ungegründet, daß der Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen ein Teſtament in Rom hinterlegt habe, 
welches der Major v. Moltke, Adjutant des Prinzen, 
nach Berlin gebracht haben foll. 


- Miscellen. 
Berlin. Gegen Hrn. Prof. Rötſcher als Drama⸗ 
turgen iſt jüngſt von A. Ruhe eine kleine Broſchüre 
erſchienen (Berlin, bei Klemann und Laſſar), welche 
neben witziger Darſtellung das Verdienſt hat, die ſchim⸗ 
mernden Fetzen von Rötſchers dramaturgiſchem Ge⸗ 
wande um vieles ärmer zu machen. Gegen den Kri⸗ 
tiker Rötſcher haben auch wir uns häufig ausgeſprochen, 
und ihm den Mangel eines augenblicklichen Auffaſ⸗ 
ſungsvermögens, kritiſcher Einſicht neben vorurtheils⸗ 
voller Behandlung ſeiner Vorwürfe zur Laſt gelegt. 
Am treffendſten wird Rötſcher durch den Ausſpruch 
eines hieſigen geiſtvollen Kritikers charakteriſirt, der un⸗ 
längſt von ihm ſagte: als Schulmeiſter in Bromberg 
ſei er Theaterkritiker geweſen, und als Theaterkritiker 
in Berlin wieder Schulmeiſter geworden. Ueber dieſen 
„tragiſchen Conflikt ſeines Lebens“, wie Rötſcher in ſei⸗ 
nen Schriften felbft zu ſagen beliebt, leſe man den 
Eingang jener Broſchüre nach. (Freim.) 
Große Senſation erregt hier die 
beſchuldigt werden, 
und verſenkt 


Königsberg.“ 
Arretirung einiger Seeleute, welche 
vor etwa 2 Jahren ein Schiff angebohrt 
zu haben, in welchem ſich werthloſe, bis zur g 
von 12,000 Pfd. St. verſicherte Waaren befan 45 

Leipzig, 14. Auguſt. Hoffmann von et en 
hat fich einige Tage hier in der Stile aufarhe ten. 
Er beabſichtigt ein drittes Heft ſeiner N er zu 
veröffentlichen und einen Katalog ſeiner an altdeutſchen 
Manuſcripten reichen Bibliothek drucken zu laſſen, um 
dieſe im Ganzen öffentlich feil zu bieten. r hatte 
dieſelbe für 2000 Thlr. der Berliner Bibliothek zum 
Kauf angeboten und dieſe Forderung nach langer Bez 
denkzeit ſogar noch ermäßigt, aber auch der geringeren 
Forderung ſoll die höchſte Stelle ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilt haben. Ki) 


Summe 


witter gehabt, aber ſtatt daß dadurch die Atmoſphäre 
merklich abgekühlt worden wäre, ſcheint die Hitze ſich 
eher zu vermehren. Das römiſche Blatt Notizie del 
Giorno vom Gten d. giebt ein Verzeichniß der Wärme 
im vorigen Monat: ſiebenmal hatte die Hitze 27 R. 
überſtiegen, am 25. Juli ging der Thermometer auf 
286, am 22. auf 29% 2, und am 24. gar 29 4.3. 
Am 5ten Auguſt 29 0 7; bedenkt man daß dieſe Beo⸗ 
bachtungen auf der Specola des Collegio romano, einige 
hundert Fuß über dem Boden vorgekommen worden, 
ſo kann man ſich vorſtellen, welcher Hitze wir in den 
Hänſern und in den Gaſſen ausgeſetzt ſind. 
Paris, 16. Auguſt. — Die Adminiſtration der 
Eiſenbahn von Rouen hat nachſtehende Note über — 
vorgeſtrigen Unfall auf ihrer Bahn ee r 7 
Poſtzug nach Rouen war am 14. Abends 7 Uhr 25 
Minuten von Paris abgegangen, er hielt vor der Werks 
ſtätte von Batignolles an, um eine Verſtärkungsloco⸗ 
motive zu nehmen. Der ihm folgende Zug von Ver⸗ 
ſailles war auf die ihm gemachten Signale ebenfalls 
ſtehen geblieben; allein det dieſen folgende Zug von 
St. Germain hielt zwar auch ein, aber nicht volltän⸗ 
dig genug, und ſo ſtieß feine Locomotive auf die letzten 
Wagen des Zugs von Verſailles, jedoch ohne daß ein 
Wagen aus den Schienen kam. Mehrere Reiſende, 
die im erſten Schrecken aus — Wagen ſprangen, er⸗ 
hielten Quetſchungen; ein ifender des Zuge von 
St. Germain wollte von det Imperiale herabſpringen 
und brach ein Bein.“ — Herr Mery veröffentlicht ei⸗ 
nen Brief, in dem er „ka man - een 
Fr iſe en drei Züge 
. drei Maſchiniſten ließen ſo⸗ 


ei fürchterlich geweſen; die 1 

m in — — der re 93 9x 
1 1 2 rieen ie Frauen un 

pfeife entlud, die Männer er, und der Stoß 


2 ; ; itte weiter 
Kinder weinten; einige Schritte weiter, 
Wa nder So — von Paris erfolgt, und dort 


nie roß wie das von Fampoux wer⸗ 
dur en. . Bein Conte Frangais. zufige find 
zwei Perſonen ſchwer, zwölf leichter beſchädigt. 


— — — 
Schleſiſcher 
Nouvellen Courier. 


s geſchichte. 

3 225 260. — Die Todesfälle haben 
ſich in der beendigten Woche ungemein vermehrt. Es 
ſtarben von hieſigen Einwohnern (excl. 3 im Waſſer 
ertrunkener Perſonen, eines von einem Baugerüſte 
herabgefallenen Mannes, eines Selbſtmörders und drei 
todtgeborner Kinder): 42 männliche und 54 weibliche, 
überhaupt 96 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An 
Abzehrung 15, Altersſchwäche 2, Bräune I, Blutſturz 
1, Brechdurchfall 5, Durchfall 5, Darmdrüſen⸗Entzün⸗ 


—— nen. 


dung 1, Lungen⸗Entz. 2, Unterleibs⸗Entz. 1, ſchleich. 
Fieber 1, rheumatiſch. Fieber 1, Zehrfieber 2, Wochenbett 
Fieber 1, Gelbſucht 1, Herzfehler 1, Knochenfraß 1, 
Krämpfen 25, Lebensſchwäche 3, Lungenlähmung 1, 
Leberleiden 1, Magenvereiterung 2, Nervenſchlag 1, 
Ruhr 2, Scharlach 3, Schlagfluß 3, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 6, Unterleibsſchwindſucht 2, Tobſucht 1, Unter⸗ 
leibsleiden 1, Gehirnhöhlen-Waſſerſucht 1, allgemeiner 
Waſſerſucht 1, Zitterwahnſinn 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 41, von 1—5 J. 22, von 
5—10 J. 4, von 10—20 J. 3, 20—30 J. 5 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 6, von 50—60 
J. 3, von 60—70 J. 3, von 70-80 J. 3, von 
80—90 J. 1. f 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kemmen: 9 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Zink⸗ 
blech 14 Schiffe mit Zink, 13 Schiffe mit Kalkſteinen 
an Bene, et Schiffe mit Raps, 65 Schiffe 

‚ an 4 ange 
Bauholz. 8 ge Brennholz und 28 Gäng 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß 10 Zoll und am . 85 
79875 ift 1 ſeit dem 15ten d. M. am er: 
eren um u oll und am I ; 

8 Zoll wieder gefallen. 5 9 5 Fuß 


Breslau. Am 14. d. M. bemerkte der Fournier⸗ 
Schneider Schulz Abends gegen 7 Uhr, daß ein Menſch 
durch die Flutrinne der hinteren Clarenmühle unter den 
Rädern hindurch und nach der Oder getrieben wurde. 
Er rief ſogleich nach Hülfe, welche ihm auch von den 
in der Mühle beſchäftigten Perſonen und dem Müller⸗ 
meiſter Herrn Kohlsdorff ſofort, jedoch leider vergeblich 
geleiſtet wurde. Auch nahm letzterer ohne Verzug meh⸗ 
rere Leute an, welche mit Benutzung eines Kahnes Nach⸗ 
ſuchungen anſtellten; dieſelben blieben aber ebenfalls ohne 
allen Erfolg. Es wurde bald vermuthet, daß der Ver⸗ 
unglückte der Müllergeſelle Johann Gottlieb Hartmann, 
26 Jahr alt, aus Königshain bei Görlitz geweſen, wel⸗ 
cher kurz vorher an dem Räderwerk der Mühle beſchäf⸗ 
tigt geweſen war und vermißt wurde. Dieſe Vermu⸗ 
thung hat nachträglich ihre Beſtätigung erhalten, indem 
der Leichnam des Hartmann am 17. d. M. Abends 
an dem Rechen der Papiermühle am Bürgerwerder auf⸗ 
gefunden wurde. Durch welchen Zufall Hartmann ver⸗ 
unglückt iſt, hat noch nicht ermittelt werden können. 

Einen wichtigen Dienſt hat der Schwimmlehrer Knauth 
am 19. d. M. geleiſtet. Vor ungefähr drei Wochen 
wurde nämlich ein Menſch, welcher eben erſt aus dem 
Correktionshauſe zurückgekehrt war, von einem Polizei⸗ 
Beamten, bei müſſigem und verdächtigen Herumtreiben 


in den Straßen der Stadt betroffen, angehalten und 


einer ſofortigen Revifion feiner Perſon unterworfen. Das 
Ergebniß war ein für die öffentliche Sicherheit ſehr er⸗ 
ſprießliches, für den Revidirten aber unerfreuliches, denn 
in der Taſche deſſelben fand ſich ein Gebund ſehr wohl 
gearbeiteter Diettriche und Nachſchlüſſel vor, welche zur 
Eröffnung jedes Schloſſes geeignet waren. Obſchon der 
Menſch ſehr naiv bei ſeiner Vernehmung behauptete, 
daß ihm der Polizei⸗Commiſſarius die Diettriche 
ſelbſt in die Taſche geſteckt habe, ſo wurde doch auf den 
diesfälligen Antrag von der Königl. Regierung deſſen Ein⸗ 
ſperrung in das Correctionshaus auf ein Jahr beſchloſſen, in 
Berückſichtigung des Umſtandes, das dieſes Individuum, 21 
Jahr alt, ſchon 22 Mal wegen Diebſtahl, und darunter 
mehrere Male wegen Einbruches beſtraft worden war. 
Bevor die Ablieferung erfolgen konnte, erkrankte der Menſch 
an der Krätze. Als er geneſen war, gelang es ihm indeß vor 
etwa 8 Tagen auf dem Rücktransport aus der Gefangenen⸗ 
Krankenanſtalt zu entſpringen, da er wohl eine Ahndung von 
dem haben mochte, was ihm bevorſtand. Er wurde ſeitdem 
vergeblich von der Behörde geſucht. Am 19. d. 
ſich nun bei dem Schwimmlehrer Hrn. 
Häuschen am Holzplatze zwei kleine 
ten um ein Glas Waſſer, 
Menſch, der hinter den 
feile, sort 5 
ihm ein Glas Waſſer brin ) 
vermuthete bald, — der en 


ſchickte einige feiner Leute ab, und ließ den Menſchen 


feſtnehmen, und bis an ſein Hä i 2 
3 ſein Häuschen bringen. Es ge⸗ 


mehre nachträglich aufgefundene Schlüſſel, Diettriche, 


Feilen und halbvollendete N 1 
eben gearbeitet, achſchlüſſel, an denen er ſo 


bald einen Gensd'armen herbeirufen, der in dem feſtge⸗ 


überwältigt, gebunden und nach dem Gefängniß trans⸗ 


portirt, wobei einer der Gehülfen des Herrn Knauth 


* 


5 | an 


daß man ſonſt ernſtliche Luft verſpürt, die rechten Mit⸗ 


jedoch ganz unbedeutend, am Daumen verletzt wurde. 
tel dazu anzuwenden. 


Der Dienſt, welchen die Umſicht des Hen. Knauth der 
öffentlichen Sicherheit geleiſtet hat, iſt ein ſehr weſent⸗ 
licher, und es bedarf wohl keines weiteren Hinweiſes auf 


ö möglich iſt es, daß auch die angeblich beſchloſſene Ver⸗ 
die Gemeingefährlichkeit des Verhafteten, der, erſt ent⸗ 


pachtung der Pilze dazu gehört, es könnte ſich ja zu⸗ 
ſprungen und noch zu einer namhaften e tragen, daß bei dem hierdurch erlangten üppigeren Ge⸗ 
Strafe wegen Führung von Diebswerkzeugen verurtheilt, deihen dieſer, Frucht der eine oder der andere dieſer 
nach dem Verluſt der letzteren ſofort an die Anfertigung ſchwarzen Geſellen einmal einen ſchädlichen Pilz fräße 
neuer Dietriche ging. g (Anz.) und am verdorbenen Magen ſtürbe. In dieſer An⸗ 

nahme werden wir aber wieder irre, wenn man uns 


Einer norddeutſchen Zeitung wird aus Breslau] ſagt, daß auch das Sammeln jeder Art von Beeren 


unterm 18. Auguſt geſchrieben? „Wir können aus verpachtet werden ſoll, und dabei verfichert, es geſchähe dafür zum Ritter geſchlagen wird. 


5 ve um die Ruhe des Wildes nicht zu ſtören. Wir halten 
wohlunterrichteter Quelle die fichere Mittheilung machen, dies aber für Verleumdung zei Ken an, 55 es 
daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen eine ſſ aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten geſchieht, um den 
uebereinkunft abgeſchloſſen worden iſt, nach welcher armen Leuten nicht Gelegenheit zu geben, ſich bei 


: Möglich iſt es, daß wir nicht 
alle Mittel kennen, die bereits gebraucht werden, und 


beide mit aller Strenge darüber wachen wollen, 
von den Rechten Deutſchlands auch nicht ein Punkt 
verkürzt und verkümmert werde. Die, wenn auch nur 


dag dem Ueberfluß beſſerer Nahrungsmittel den Magen an 


Beeren zu verderben. — Wie verlautet, hat eine Dorf⸗ 
ſchaft, welche ſich der freundlichen Zuſprache dieſer uns 
vertilgbaren wilden Schweine erfreut, ein Mittel 


kurz dauernde, aber entſcheidende Anweſenheit Sr. Maj. erſonnen, welches ihr die Ausſicht gewährt, ihr Brot 


des Königs von Preußen zu Königswarth hat dieſer 
Sache den Ausſchlag gegeben. Der Anſchluß Oeſterreichs 
an Preußen iſt inniger als je. Neuere Maßregeln des Papſtes 


und ihre Kartoffeln nicht mit den Schweinen zu theilen, 
ſie will die Jagd auf ihrer Feldmark ablöſen. Da 
dieſer Antrag nach § 6 der Ablöſungs⸗Ord. vom 16ten 
März 1811 zuläſſig iſt, ſo wird ihr dann die Möglich⸗ 


Pius IX. haben das öſterreichiſche Kabinet in nicht keit gewähtt, die mit ihren Kartoffeln gemäfteten Schweine 


geringe Verlegenheit geſetzt, da ſie auf einige ſtaatliche] auch ſelbſt 


Verhältniſſe des Kaiſerreichs, welche neuerdings ſtark in 
den Vordergrund getreten ſind, einen bedeutenden von 
der öſterreichiſchen Politik abweichenden Einfluß aus⸗ 


zuüben drohen. (Wie auch der Rhein. Beob. hervor⸗ 


hebt.) Man hat deshalb, ehe jene Maßregeln in das 
Leben getreten ſind, Alles aufgeboten, um ſie zu inhibi⸗ 
ren. Couriere ſind von Wien nach Rom geflogen, 
man hat ſogar angedeutet: Man werde die Truppen⸗ 
macht, deren drohende Stellung bis jetzt den Ausbruch 


ja] deutſcher Leinweber“, 


und Fr. Adami. — 


zu verzehren, und weil wir die Vorliebe 
unſerer lieben Landsleute für ein gutes Stück Schweine⸗ 
fleiſch kennen, fo prophezeihen wir auch unmaßgeblich 
der mehrfach erwähnten wilden Schweins⸗Kolonie ein 
ſchmähliches und ſchleuniges Ende; 


e at e r. 

Herrn und Mad. Rott: „Ein 
Schauſpiel in 4 Aufzügen und 
Das Geſpenſt“, von L. Storch 


Zum Benefiz für 
einem Vorſpiele: 


75 


Titel zu nichts hilft! Wäre dies Stück arm und nackt, 


von Unruhen in einigen italieniſchen Gebieten allein] wie es iſt, in die deutſche Theaterwelt hinausgeſtoßen 


verhindert habe, zurückziehen; von Rom erhielt man 
nur die Antwort (authentiſch und wörtlich): „Sr. 


Heiligkeit Streben ſei eben dahin gerichtet, 
dieſer Truppen nie mehr zu bedürfen.“ 


* * Schweidnitz, 21. Auguſt. — Aus 
richt über die Kämmereiverwaltung unſerer 
Jahre 1845, der vor Kurzem durch den 


worden, es hätte ſich vielleicht heiſer gebettelt, ohne daß 
ſich Jemand ſeiner erbarmt. Aber die Väter verſtan⸗ 
den's. Sie tauften den ſchlingelhaften Jungen Alexan- 
der magnus und ſagten ihm: Geh, du kommſt durch 
deine Dummheit und deinen Titel fort. Wahrhaftig, 


dieſer „deutſche Leinweber“ paßt zu dem Stücke, wie 
dem Be⸗ der Mond zum Topfdeckel. Ein Leinweber! der ge⸗ 
Stadt im ehrte Leſer denk einmal die ganze Gedankenreihe durch, 
Druck veröfz die ſich an dieſes Wort hängt: Proudhon, Handgeſpinnſt, 


fentlicht worden iſt, entnehmen wir folgende Notizen.] ſchleſiſches Gebirge, Kaſematten-Wolff u. ſ. w. Und 


Bei der Kämmereihauptkaſſe betrug die 
69,575 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe 63,724 
Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf., fo daß ſich ein Ueberſchuß von 
5850 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. ergab. In der Verwal⸗ 
tung der Ziegelei ſtellte ſich bei der 
7258 Rthlrn. 24 Sgr. 
5899 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. 


10 Pf. und der Ausgabe von heit, 
ein Ueberſchuß von | um 


‚Einnahme | nun ins Theater: Unſinn, viel Unſinn, ſehr viel Uns 


ſinn. Den Anfang macht ein Ordensfeſt Karls, Erz⸗ 
herzogs von Oeſterreich. Wir fragen: Warum grade 
ein Ordensfeſt? Warum nicht lieber ein großes Erbſen⸗ 


Einnahme von Eſſen? denn es handelt ſich hier bloß um die Gelegen⸗ 


das Stück anfangen zu können, alſo eigentlich 


1359 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf. heraus; in gleicher Weiſe eigentliche Vorſpiel iſt dann quafi das Kinder- und 


wurde bei der Bewirthſchaftung der Forſten, 
Einnahme auf 10580 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf., 
gabe auf 3296 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. belief, 
von 7284 Rthlr. 18 Sge. 5 Pf. erübrigt; bei der Ver⸗ 


waltung der Bauten hingegen wat ein Zuſchuß von nicht, N 
4936 Rthlr. 17 Sgr. 5 Pf. nöthig, da die Einnahme | des Jacob Fugger. 


da ſich die] Wochenbett des Schauſpiels. 
die Aus⸗ die Heldin darin erzeugt, 
ein Plus akts wird ſie großgeſäugt, 


Es wird nämlich 
während des Zwiſchen⸗ 
um dann als leibhaftes 
Ebenbild ihrer Mutter aufzutreten. Sittlich iſt das 
aber ländlich. Das Schauſpiel beginnt im Hauſe 


2849 Rthlr. 14 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe 7786 Rtir. er ſei ein Leinweber geweſen, und ſpricht nebenbei viel 


2 Sgr. 4 Pf. nachwies. 


An Real⸗ und Perfonal: | von deutſch. Facit: Einen deutſchen Leinweber. 


Von 


Communalſteuer wurden von Bürgern und Schutzver⸗ihm ſtammen ſämmtliche deutſche Leinweber in grader 


wandten erhoben 11180 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf., an Linie ab. 


Er iſt zwar viel reicher als ſeine Nachkom⸗ 


erſonal⸗Communalſteuer von Beamten und Penfionairs | men, äber er hat doch einen ſchweren Stand. Er iſt 


203 Nehlr. 20 Sgr. 10 Pf. Die Actien der Stadt | von den Dichtern nämlich dazu verdammt, 1) ihren 
betrugen im Jahre 1845 in Summa 17358 Rthlr.] Socialismus 
16 Sgr. 9 Pf.; und zwar belief ſich der Beſtand aus das geht nun ohne 


dem Jahre 1844 auf 11177 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf., 


neu ausgeliehen wurden 6180 Rthlr. 22 Sgr. 7 Pf. 
wie vor 5000 Rthlr., ſich wieder nichts daraus. 
Von den ausgelies mel, der deutſchen Arbeit 
im Laufe des Jahres ben. Der einzige Mann in 


Die Stadtſchulden betrugen nach 
die zu 4 Procent verzinſt wurden. 
henen Kapitalien waren der Stadt 


2676 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf. zurückbezahlt worden, fo hat, 
daß im December 1845 ſich der Activ⸗Zuſtand auf] Himmel an? 
das Vermö⸗ ſich als Generalpumpe für der 
der vor dem ſen. 3) Zwingen ihn die Dichter, 
nachgetviefen | banden, verliebten Mäd 


9683 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. belief. Um 
gen der Stadt auf den Etat zu bringen, 
Kriege im Jahre 1806 in 20862 Rthlr. 


iſt noch die Aufbringung eines Kapitals von] ohne irgend einen 


1 Kehle. 20 Sge. 5 Pf. erforderlich. 
* W 


Kolonie und über ; — 
Nahrung zu verſchaff, 
dieſen Bericht forte 
geſinnten die Verſicherung 
vieh ſich immer noch des 
Es hat zwar einmal gegen 
ſtatt gefunden, fie iſt aber unblutig 
weiß nicht, ob dies die Folge davon ge 
die Uebermacht auf Seiten der Keuler, 
Friſchlinge befunden, oder od man aus S 
Blutvergießen Gnade vor Recht ergehen ließ, das 
wir aber, daß es nicht gerade 


Gewandtheit und Emſigkeit, 
„berichtet. Wir freuen uns, 


e We beg im agr. — Ws beben Ai 
5 guſt. — Wir haben kürzlich] Akte lang auf den, Brettern 

nn Fröhliche Gedeihen einer wilden Schweins⸗ was er will. 

fich I ſicht hat, zu ſterben. 


zu den waidmänniſchen 


an den Mann zu bringen, und 
die Gefahr, ausgelacht zu 
werden, nicht ab. Einmal, muß er ſchrecklich 


mit ſeinem Gelde renommiten, und dann macht er 
Zuletzt bittet er den Him⸗ 


ſtets ihr täglich Brot zu ge⸗ 
ſeiner Umgebung, der nichts 
iſt der Kaiſer. Fleht er zu deſſen Gunſten den 
2) Gehört es zu den Plagen Fuggers 
den Kaiſer hergeben zu müfe 
ſich mit Zigeuner⸗ 
chen und dummen Bedienten 
Zweck einzulaſſen und nebenbei eine 
ehr verwickelte Geſchichte von der Erzeugung mehrerer 
3 Tale Der Fugger läuft vier 
herum, ohne zu wiſſen, 
Erſt im letzten ahnt er, daß er die Ab⸗ 
. Die lange Geſchichte macht 
ihm auch glücklich den Garaus. Der Kaiſer thut auch 


unehelicher Kinder herzuſagen. 


fortfegen zu können, und allen Gleich- | weiter nichts, als ungeheuer edelmüthig zu ſprechen 
zu geben; daß dieſes Schwarze und nebenbei den Fugger zu 
beſten Wohlſeins erfreut. geſohn Fuggers, 
eine Kriegserklärung] weil ihm fo iſt, als wenn 
geblieben, und man Partie auf: die junge, ſchöne, 
: daß ſich Tochter Fuggers, Regina. 

und Buchhalter in Fuggers Haufe, 0 
eu vor wicht geworden, wie? — das begreift er wahl ſelber nicht 


brandſchatzen. Dem Pfle⸗ 
Raimund, iſt fo, als wenn —. Und 
— ſo giebt er die ſchönſte 
tugendhafte und reiche 
Der Ambroſius Rembold, 

iſt aus Armuth zum Böſe⸗ 


recht. Nun denke man ſich: der Anfang ein geheimnißvolles 
Sammelfurium von Geſpenſter, Mutterwahnſinn, Vater⸗ 


Preisaufgaben gehört, ſolch eine ſchädliche Geſellſchaft cod, und Zigeunern; die 4 Akte lange Mitte nichts als ro⸗ 


zu vertilgen, oder doch zu vermindern, vorausgeſeßzt, 


mantiſch verſchrobene, zum Theil modern verworrene 


Da ſage man noch, daß ein 66 


das Vorſpiel des Vorſpiels zum Schauſpiel. Das 


Dieſer Fugger ſagt einige Male, 


Perſonen, die gewaltig viel deklamiren und witre durch? 
einander laufen. Und zum Schluß eine halbe Rotteck⸗ 
ſche Weltgeſchichte. Wer Geduld genug hat, dieſe Lektion 
mitanzuhören, erfährt noch kurzz vor Thorſchluß die 
Entwirrung der Verwirrung. Die einzige vernünftige 


Perſon in dem ganzen Stücke iſt Veit Schellenberg, 


der das zweckloſe Reden und Laufen feiner Umgebung 
nur begreift, wenn er fie für behext erklärt. — Und 
nun dieſes Spiel! Am ſchlechteſten machte ſeine 
Sache Hr. Grans (Karl V.) am beſten Hr. Müller, 
(Anton Fugger, der, ohne zu reden, ſo mitläuft) und 
Hr. Rott wurde 
Das Haus 5 beſetzt. 


+ * 


mehrere Male gerufen. 


Handelsbericht. 


Breslau, 22. Auguſt. — Mit wenigen Verändecungen 


haben ſich die Getreidepreiſe am hieſigen Markte in der ab⸗ 
gelaufenen Woche auf unſeren letzten Notirungen behauptet, 
das Geſchäft beſchränkte ſich aber zumeiſt nur für den hie⸗ 
ſigen Conſum. 

Von Weizen, namentlich auch von weißem, kam in die⸗ 
fer Woche recht hübſche Waare an den Markt und bezahlte 
1 2 nach Qualität 73 à 81 Gr, für gelben 68 a 77 Gr 
pr. 


etwas höher und bewilligte man daſür gern 72 
geringece Sorten wurden mit 66 à 70 


a 75 Se, 


bezahlt. 


Gerſte hat ſich im Preiſe nicht geändert und zahlte man 
für neue nach Qualität 43 à 50 Gr, für kleine Pöſtchen 


alte 50 A 53 

Alter „ . 
neuer mit 26 4 30 Gr pr. Schfl. 

Erbſen bleiben wenig offerirt und fanden kleine Pöſichen 
zu den letztnotirten Preiſen willige Nehmer. 

„Rapps hat ſich im Preiſe feſt behauptet und wurden 
nicht nur die zugeführten Parthien zu 70 à 72 Gr raſch 
weggekauft, ſondern auch aus zweiter Hand zur ſöfortigen 
a mehrere Poften zu etwas höheren Preiſen ger 

ndelt. 

„Rübſen bleibt ſelten und erlangte Winterwaare 64 & 
„ Sommerwaare 57 à 60 Gr pr. Schfl. 
Die Frage nach weißer Kleeſaat war in den letzten 

Tagen etwas lebendiger und fanden darin ziemlich anſehn“ 
liche Umfäge ſtatt. Für feine Waare bewilligte man 11 3 
11% Ne, für gut mittel 10%, à % Ae, für mittel 10 
a 10% Au, für geringere Sorten 9 à 0% Au 

Von neuem rothen Klee kam nech nichts vor. Man 
erwartet davon in Folge der ſtattgefundenen großen Dürre 
einen ſehr geringen Ertrag. - 

Mit rohem Rüböl war es etwas fefter, Loco: Waare 
mit 9%, Nut, pr. Herbſt mit 9% Auf bezahlt. 

Die Beſorgniſſe für die Kartoffelernte und die kleinen Be' 


ch g 
Roggen ſtellte ſich in den ſeltenen feinen Qualitäten 


wurde mit 36 a 38 Gr gern genommen, 


* 


ſtände von altem Spiritus haben den Preis dieſes Are _ 


kels weſentlich gehoben. Für Loco⸗Waare hat man den Wert 
im Laufe der Woche ſucceſſive bis auf 12 RA pr. 60 Ort. 
a 80% geſteigert, wozu noch ferner Nehmer bleiben; man 
halt aber ziemlich feſt auf 12% Aue September? Lie 
ferung fordert man 12½, 11%, a % E geboten. Lieſe⸗ 
rung vom October bis Mai mit 9 a 9¼ RA gemacht. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 22. Auguſt. f 
Beſte Sorte: Witttelſorte: Geringe Sort! 


Weizen, weißer. 82 Sgr. 77 Sar 73 Sgr. 
Weizen, gelber , . 78 „ 12 „ 710 „ 
Roggen . 75 7 72 3 68 7 
Gerſte * “ — . 52 7 48 177 44 * 
Hafer BO „ 27 „ 27 7 
Raps 72 a 7H 70 „ 
Actien⸗Courſe. 1 


Breslau, 22. Auguſt. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109 Br. Prior. 100 Br. 

dito L.itt. B. 4% 7 C. 100 Br. * 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 100%, Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. v C. 93 % Br. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 75 Br. 
Wilhelmsbahn (Ceſel⸗Oderberg) p. C. 79%, Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗ Minden) Juſ.⸗Sch. p. C. 94 %¼ bez. u. Gld. 
Sidi SH (Dresd.⸗Görl.) Zuſt⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 73½ Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuf.⸗Sch. p. C. 79 Br. 
Enſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 90% bez. u. Gld. 
Feiedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. 5. C. 81% Br. 
Magdeburg: Wittenberger. Zuſ.⸗Sch. p. C. 94% Gld. 
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Ein in der Breslauer Zeitung Nr. 191 gegen die 
Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer geſchriebene 
und nicht deren Aufhebung für die ärmere Klaſſe als 
beſonders vortheilhaft nachweiſender Aufſatz ruft in der 
ſchleſiſchen Chronik, Nr. 66, nicht allein die Fortſezung 
eines gegen dieſelbe ſehr leidenſchaftlich geſchriebenen U 
tikeis herbei, ſondern verkündet zugleich, nun erſt ord 6 
lich dagegen zu Felde ziehen zu wollen; kurz fie mu 
abgeſchafft werden, es iſt prinzipmäßig, alſo ein 
über unſere Herren Stadtverordneten, wenn ſie ſi 
nicht ad notam nehmen, und vielleicht am beſten, © 
alleß Berathung, deren Abſchaffung ſofort beantragen t 

Aus Allem erſieht man, daß für unſere Armen wog 
hierbei grade keine große Hülfe zu erwarten wäre; it 
ift daher die Frage: „Auf welche Weiſe können Art 
dieſelben beſſer unterftügen? vielleicht auf folgende? 
zu löſen. N j ine 

Unfere ſchleſiſchen Hüttenwerke und hauptſächlich Sten 
kohlen⸗Gruben, werden trotz ihrer Reichhaltigkeit — 
zu großem Mangel an Menſchen nur ſchwach ber 00 
einzelne Hütten: und Gruben⸗Beſitzer könnten 5— 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage - 


ch dies 6 


P en Er I en 


Beilage zu 


ortfegung 
Menschen Es fe$ g.) 
uktion mit dem 
gen, ſind 
alſo X 
wenn 


lich 
ſen V 


ſie ſich auf dieſe Art ernähren wollen. 


orſchlag näher zu erwägen. 
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äh Nothwendige Widerlegung 
der Oſtſe, dritte Beilage, Stettin, 7. Aug. 1846. 


1 
8 


ei 
6 


ür falſch zu erklärren, und zur öffentlichen Kenntniß 


bringen, daß die niedrigen Zollſätze für dieſe Ge⸗ 
unſte am 31. Juli d. J. aufgehört haben, und 


dagegen nach dem neuen Zolltarif vom 1. Aug. d. J. 
a olgende Erhöhungen 
Attfinden, 2 Auf 
GM aus Flachs und Hanf ungebleicht 5 
von 50 Kr. auf 2 Fl. 30 Kr. C.⸗M. pr. netto 
Zentner. 
dus Werg, (unter dieſer Rubrik wird das meiſte 
rn nach Oeſterreich eingeführt) von 25 Kr. 
auf 2 Fl. 30 Kr. C.⸗M. pr. netto Zentner. 
aus Flachs Hanf und Werg halb und ganz 
gebleicht, von 3 Fl. 20 Kr. auf 5 Fl. C.⸗M. 
pr. netto Zentner. 
gefärbt von 8 Fl. 20 Kr. auf 10 Fl. CM. 
pr. netto Zentner. Gee 


— . — 
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Letzte Nachrichten. 
eiii 
Berlin, 22. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
baben Allergnädigſt geruht, den Land⸗ und Stadtge⸗ 
gebe irektor v. Lettow zu Liebenthal zum Ober: 
andesgerichts ⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu 
romberg, und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
oyrſch zum Kreis⸗Juſtizrath des Breslauer Land⸗ 
eiſes zu ernennen; ſowie dem Patrimonialrichter Wied 
Duhrau den Titel als Juſtizrath zu verleihen. 
it Se. Ercellenz der Wirkl. Geh. Rath Dr. Beuth 
Dun Ischl hier angekommen. s 
N as 27ſte Stück der Gefeg-Samamlung enthält unter 
brit 2738 den Vertrag zwiſchen Preußen und Groß⸗ 
{en wegen gegenſeitigen Schutzes der Auto⸗ 
dung te gegen Nachdruck und unbefugte Nachbil⸗ 
d. 85 vom 13. Mai und ratifizirt den 16. Juni 
Sid und unter Nr. 2739 die Allerhöchſte Cabinets⸗ 
des envom 16. Auguſt d. J., betreffend die Ernennung 
lum irkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Raths v. Düesberg 
ats und Finanz⸗Miniſter. : 
ine delberg, 12. Auguſt. (Rh. B.) Die nach⸗ 
male e Adreffe iſt heute — von Schloſſer, Mitter⸗ 
0 r, rvinus, Chelius, v. Vangerow, kurz, mit 
Ware ne dreier Theologen, von der geſammten Uni⸗ 
aa at unterzeichnet — nach Holſtein an den Dir. Be⸗ 
zer abgeſchickt worden: Wir Unterzeichnete haben in 


io 


nalen Tagen mit ſo viel tauſend Andern Kenntniß ge⸗ 


A et von dem offenen Briefe des Königs von Dä⸗ 
die ark vom 8. und von der königlichen Eröffnung an 
Bed olſeiniſchen Stände am 15. dieſes Monats. 
aus Aktenſtücke ſprechen die königliche Ueberzeugung 
Schlag aß die Erbfolge des däniſchen Königgeſetzes in 
die könig und Lauenburg unzweifelhaft ſei; fie legen 
niſſe — Abſicht dar, auch in Holſtein die Hinder⸗ 
felgen für fernen, die ihr dort im Wege ſtehen; fie 
des Könisı, en Fall des Abſterbens der Manne sſtämme 
ii ichen Hauſes die Erhaltung der’ Integrität 
deutſche chen Monarchie, d h. die Inkorporation der 
dung in „derzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ 
chte dicht. Dieſe Erklärung droht alle beſtehen⸗ 
ſchen N e wohlbegründeten Anſprüche der agnati⸗ 
“kan dei Sate zu ſetzen. Es ift gerade, als 
80 u Tod. hätte, er werde Sorge tragen, die nach 
en Men Arechtlich eintretende Erbtrennung von Groß⸗ 
dis delt N Hannover zu umgehen, damit die In⸗ 
1 Ablöſun britiſchen Geſammtmonarchee nicht durch 
beſondern I von Hannover gefährdet werde, das einen 
ie gründlichgat nicht bilde und nicht bilden ſolle. 
Gewifenpugg Ten, umfaſſendſten, mit aller deutſchen 
mann ee angeſtellten Forſchungen und Erwä⸗ 
on Mi „ 
unnern, die in ihrer Stellung, ihrer Perſönlich⸗ 


beſchäftigen und um unſere ganze Pro⸗ 
Bedarf in ein Gleichgewicht zu brin⸗ 
noch viele tauſend Hände nöthig; es würden 
auſende von Familien ihren Unterhalt finden, 


!ejenigen, denen das Wohl der ärmeren Klaſſe wirk⸗ 
am Herzen liegt, finden ſich vielleicht veranlaßt, die⸗ 


falſchen Angabe in Nr. 63 der Börfennachrichten 


15 in das Publikum nicht itre zu führen, in Betreff 
ü,“ in oben gedachtem Blatte enthaltenen Nachricht 
15 Jollermäßigung in Oeſtreich auf Flachs⸗, Hanf⸗ 
ki Werg⸗Garne bei der Einfuhr in die k. k. Oeſter⸗ 
f chiſchen Staaten, iſt es unerläßlich, jene Nachricht 


Dänemark nicht verbunden und einverleibt werden ſollte, 


gen Erben ausſchloß und abfand, daß man in gemein⸗ 


des Volkes dieſer deutſchen Lande zu ver⸗ 


feu dhe der Vierte von England feiner Seit 
nem To t 
f 8 deutſchen Lande das Wahlrecht aufgehoden, und durch 


eihe der geachtetſten Gelehrten (Dahl⸗ 
Soenfen, Michelſen, Samwer), einer Reihe 


F 


196 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
n e ann e e 


7 7 I. 
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127 


End ene un yic 


keit, ihrer politiſchen Farbe und ihrer publiziſtiſchen 
Richtung und Methode weit und breit a e 
verſchleden ſind, haben in Bezug auf die Succeſſions⸗ 
verhältniſſe in Danemark und Schleswig + Holftein we⸗ 
ſentlich zu einem und demſelben Ergebniſſe geführt; die 
Rechtsanſicht, die ſich aus dieſem Ergebniſſe feſtgeſtellt 
hat, iſt eine der königlichen Anſicht gradaus entgegen⸗ 
geſotzte; ſie iſt nach und nach in dem Volke und in 
den Ständen der betheiljgten Lande, unter Gelehrten 
und Ungelehrten, unter Städtern und Bauern durchge⸗ 
drungen zu einer allgemeinen Ueverzeugung; fie iſt all⸗ 
mälig über die Grenze gegangen und hat in dem ge⸗ 
meinſamen deutſchen Vaterlande Wurzel geſchlagen, fo 
weit man hier nur überhaupt veranlaßt wae, ſich über 
die Verhältniſſe der beiden Herzogthümer aufzuklären. 
Wir wiſſen nicht anders, als daß die deutſchen Ein⸗ 
wohner jeder Lande im Anfange ihrer Geſchichte zwar 
von Dänemark mit Waffengewalt unterjocht waren, daß 
ſich aber dann zuerſt Holſtein und fpäter Schleswig 
durch Waffengewalt wieder losgerungen habe, und daß 
Schleswig feine Selbſiſtändigkeit und Abtrennung von 
Dänemark in der ſogenannten waldemariſchen Konſti⸗ 
tution 1326 dermaßen feſtſtellte, daß Schleswig mit 


des Lehenerbfolgerechts der Herzoglhümer geſebi, um fie 
unter Einen Hereſcher mit Dänemark an beingen, , fo 
führte es jetzt unklugerweiſe ein ungleiches Erbrecht | 
den Landen beider Nationalitäten ein, und hat on 
zum zweitenmal gethan, was es heute ungeſchehen 


für den 


worden. 
die 


ſondern ſchon früher ungeſchehe " sine 
91 

S 
enen Herzogs von. Gottorp, zum Vo 

wand zu nehmen, e für, einen ehler des 


Fürſten zu ſtrafen, i Ri ‚feinen ‚Antpeil, an, S 


zu entziehen, ſich von Frankreich) u land 2 
fi gehe 172 ). hp 5 9 . 

das, ganze Herzogthum „Schlesivig für in A 14 ; 
Ehn Pa End och „für ds i 
rbſtatut zu erklären. in „gewöhne I „dor 
Eid“ ſollte dieſe haibi ua e 
ein einſeitig exlaſſenes Patent dieſen neu; 0 Rand 
0 ), ile 


ritt 


We das wohl unrechtlich und fa 
urchgefochten, aber auch, rechtlich und faktiſch, immer 
wieder angefochten werden kann. Zur ae ae 
1 ale Lai e gehörte die Zuftii ' 
er geſammten andes vertretung, die nicht zugezoge 
wurde, und die Einwilligung der e Altar 
ten, die nie erfolgt ift, Die Eine hätte damals, di 
Andere, fpäter, als 10 die Gunſt Kat azinen 's 1. 
und des Großfürſten Paul 1773. der Theilung de 
Herzogthümer ein Ende, gemacht ward, leicht erlanı 
werden können, und quch in dieſer Bezie ung wird 
beniguche Haus zu bereuen haben, nicht geihan A 
ben, was es jetzt geſchehen wünſchen müßte, ni 


auch nicht ſo, daß Ein Herr, wenn auch bei getrennter 
Verfaſſung über beide regiere. Wir wiſſen nicht anders, 
als daß Schleswig⸗Holſtein ſeit dem Ausſterben des 
ſchleswig'ſchen Herzoghauſes (von 1375 1460) mit 
einander unter Einem Fürſtenhauſe verbunden war, 
Schleswig als ein däniſches, Holſtein als ein deutſches 
Lehen. Wir wiſſen nicht anders, als daß im Jahre 1460 
nach dem Ausſterben des holſteiniſchen Hauſes, Politik 
und Schlauheit des erſten Oldenburgers auf dem däni⸗ 
ſchen Throne es dahin ‚brachte, daß man ſich in den 


Herzogthümern der koſtbaren Unabhängigkeit unter eige⸗ endet zu haben, was es damals begann. 
nen Herrn begab, daß man in Holſtein die rechtmäßi⸗ Vollendung in dieſen Zeite Fe bew ch 


gefühls ſchwerer halten muß, als in jenem Jahehy 
55 ee Herzogthümer e des völlig geſunkenen Bewußtſeins in 10 
m Vorbild ein Wahlrecht des Volkes an die Stelle m Jahr 
des Lehnerbrechts ſetzte, er un König von Dänemark : 10 
(Chriſtian J.) zum Herrn beider Lande wählte, aber nach 
ausdräcklicher Beſtimmmung nicht als König von Dis 
nemark. In dieſem Akt und Verfahren gab man aller⸗ 
dings jene ſtrengſte Form von Abtrennung nach den 
Satzungen der e eee auf, ſorgte 8 
— Perſon mit Dän * 
Brennerei 188785 RER die ige 
Unzertrennlichkeit und Verbindung beider Herzogthümer, 
ihre konſtitutionelle und adminiſtrative Abtrennung von 
Dänemark und Gemeinſamkeit unter ſich grundverträg⸗ 
lich und auf das unzweideutigſte feſtſetzte, daß man nur 
um dieſer Realunion und Staatsverbindung willen, die 
heute bedroht wird, damals die in beiden Landen un⸗ 
gleiche Erbfolge bei Seite ſette, en ein gleiches und 
gemeinſames Wahlrecht an deren Stelle zu ſchieben. Ein 
Wahlrecht zu Gunſten des dänifhen Königshauses, das 
damals in Folge ſeiner Grbanfprüche das däniſche Lehen 
Schleswig an ſich ziehen konnte, wenn es die Ecban⸗ 
ſprüche der rechtlichen Succeſſoren in Holſtein (der 
Schauenburget) reſpectirte, das 1105 unter Begünſtigung 
einer Illegalität, unter e er Erben von Hals’ 
ftein, - die gemeinſame Pefonaderdindung beider Lande 
mit Dänemark der Realverbindung des Einen Schles⸗ 
wig vorzog, und auf dieſe Weiſe ſelbſt that, was es 
heute ungeſchehen wünſchte: daß es DR, beiden Landen 
gelobte: „ſie ſollten ewig B ungethꝛilt.“ 
Schon dreißig Jahre nach DM Vertrage ward zwar 
das Prinzip der Untheilbarkeit, das in dem Prinzip des 
Wahlrechts überall gelegen war, leichtſinnig von Fürſt 
und Volk aufgegeben. Die Erbtheilung, die in den, 
meiſten fürstlichen Cchlandeen Denalane W 
war, drang ungeſchickter Weißen Mi 51 05 se 
ber nuch felt den MA imer unteridie fürftüchen 
Jahrhunderte hin, die Herzogthü ſchah dieses nur nach 
Erben theilte und zerſtückelte, ge d Städte, nicht 
den Erträgen einzelner Diſtrikte Se er 4 7920 
der provinziellen Abtheilung von 2 9 und Hol . 
nicht einmal nach abgerundeten 8 3 . hängen⸗ 
den Bezirken. Das Prinzip 19 einheit, der Un⸗ 
zertrennlichkeit und gemeinſan egierung und Vertre⸗ 
tung beider Lande ward in Folge eines Inſtinkts des 
nationalen Zuſammenhaltens mitten in dieſem Geſchäfte 
der Parzellirung, unter Zweiherrſchaft und Vielhereſchaft, 
von den Fürſten ſelber auftecht erhalten. In den Jah⸗ 


ren 1616 und 1630 iſt alsdann für die geſammten 


im Volke, „Nimmt man hinzu, daß im 
die Lehnseigenſchaft von Schleswig und d 
abhängigkeit von Dänemark, 


638 
Lehn. 
die ohnehin von Anfang 
an eine leere Formalität war, aufbehoben ward, ſo hat 
auch damals wieder der Fürſt, im ouverainen Intereſſe 


und Eifer, wie gleich nachher im Familieninterfſſe, die 
letzten Bande ſelbſt zerriſſen, die i 177 Din 
mark geknüpft hatten. Was enzlich Laurmbirg angeht, 
ſo hat der König, von nemark beiden Uebernahme 
dieſes Herzogthums 1816 die hergebrachten Rechte deſ⸗ 
ſelben gewährleiſtet, worunter. ch, die hier geltenden 
Erbfolgerechte gehör und es aden, fi dem gemäß 
die erbberechtigten aufer in Deuſchland ihr Suc⸗ 
ceſſionsrecht vorbehalten. War aber die Meinung 
des däniſchen Hauſes bei, dem. Eintauſche Lauen⸗ 
burgs, daß dort das kognatiſche Erbfolgerecht des 
Königgeſetzes gültig eintrete, ſo war es nach einmal fein 
eignes Verſehen, wenn dies, nicht ausdrücklich und förm⸗ 
lich feſtgeſezt ward. So daß aus allem dieſen unwider⸗ 
ſprechlich folgt: Es hatte eine nur allmählig gereifte dä⸗ 
niſche Politik nur e yſtem und Konſe⸗ 
quenz, die alten Privilegien und Verträge, die Einheit 
und Unabhängigkeit Scheswigs und Holſteins angegrif⸗ 
fen und verletzt, aber ſie hat kein einziges der Funda⸗ 
mentalrechte der Herzogthümer, wie ſehr dies auch ihre 
Abſicht fein mochte, nicht einmal förmlich factiſch, ge⸗ 
ſchweige rechtlich, aufgehoben ; und a der ändern Seite 
hat die Erſchlaffung des Voleez un der vertretenden 
Organe ein Recht ach dem andern einſchlu mern laß 
es iſt von der ſelb tündfgen Verwaltung und Berfaffung 
ein Poften nad) dem en, Attloren worden, pe 
kein einziges der großen denen achte it faktiſch, 
geſchweige rechtlich, völlig aufgegeben worden, nicht das 
Susssffionrecht, nicht die Verfafſung, icht 
verhältniß zu Dänemark, und die Un: erttennlichkeit des 
Gebietes. In einer endlos langen Zei der Leiden und 
Opfer unferer deutſchen Provinzen hat Dänemark Vor⸗ 
teil gezogen von ſeinen Uebegriffen und unseren Feh⸗ 
lern; es, iſt nur eine, kleine rgeltung, wenn jetzt die 
Zeit gekommen ift, we wir Vortheſt von unſerm Rechte 
und von Dänemarks Fehlern zu ziehen begehren. Es iſt 
ganz in der Ordnung, daß man däniſcher Seits zur 
gelegenen Stunde ein ungünſtiges ſtrenges Recht mit 
einer geſchickten Politik zu beſeſtigen und zu umgehen 
ſuchte; es iſt aber nicht minder in der Ordnung, wenn 
man Jetzt deutſcher Seits ein günſtiges ſtreuges Recht 
gegen die Politik aller Welt zur gelegenen Stunde zu 
behaupten fucht, wo man 1 nee den Willen 
hat, dieſes Recht ganz UND, unverkümmert zurückzu⸗ 
fordern. Es war ine it du den Drllier aher, wo 
eine freiſinnige Bewegung in dem däniſchen Volke 
Spmwathien in der deueſchen Bevölkerung weckte, wo ein 
Agitator wie Lornſen die Gemüther von dem blinden 


Unions⸗ 


kaiſerlich beſtätigte Statute, Primogenitur und Erbfolge 
in männlicher Linie eingeführt worden. Zehn Jahre 
ſpäter brachte eine berühmte Revolution dieſelbe Verän⸗ 
derung in Dänemark hervor, und damals lag es ganz 
in Friedrichs III. Hand, daſſelbe Erbſtatut, das für n ö 
Schleswig⸗Holſtein beliebt war, auch in Dänemark ein: Men abzuhalten ſuchte, wo eine geoßherzige poli⸗ 
zuführen. Familienintereſſe aber überwog die Staats- tiſche eg . der deutſchen Provinzen dort eine 
klugheit: hatte das däniſche Haus 1466 ſchlau und mächtige arte), gefunden hätte, die berei wär Opfer zu 
gewandt das gleiche däniſche Wahlrecht an die Stelle bringen und die Verträge in einem bi igen und ver⸗ 


— 1848 — 

Man hat dieſe koſtbare] Charakter dieſes Volkes nicht anders, als daß den Wor⸗ 
Gelegenheit verſäumt, denn man war in Rußlands ten dieſes königl. Briefes vorerſt nichts als Worte ent⸗ 
Händen. So weit hat ſich dieſer Geiſt der Selbſtſtän⸗ gegengeſetzt werden. Hat doch der Brief ſelbſt in dieſer 
digkeit, dies Gefühl der Nationalität, dieſe Ueberzeugung Form und dieſem Datum aus dem Geh. Staatsrathe viel 
der guten Sache, das Verſtändniß des guten Rechts leicht für Dänemark, aber nicht für die Herzogthümer Ge⸗ 
und die Kenntniß der Geſchichte in kurzer Zeit ausge⸗ ſetzeskraft, für die jede Beſtimmung aus der ſchleswig⸗ 
breitet und ſo beſtimmt ſich ausgeprägt, daß die holſtei⸗ hotſteiniſchen Kanzlei auszugehen hat. Iſt es doch nach 
niſche Ständeverſammlung von 4 die Fundamen⸗ 


N ion: dem Inhalte des Briefes ſelbſt noch nicht zu einem 
talſätze des ſchlestoig⸗holſteiniſchen Staatsrechts auf jene Aktenſchluſſe gekommen, vor dem kein Urtheil reif ſein, 
äußerſte Schärfe und Reinheit 5 71 die gleichſam die und alſo auch kein Urtheil geſprochen werden kann. 
Wiederkehr der waldemariſchen onſtitution für beide Niemand weiß ferner, welches die Beſtrebungen der 
Herzogthümer angekündigt! „Die Herzogthümer ſind 


N Krone find, mit denen fie die Hinderniſſe der cognati⸗ 
ſelbſtſtändige Staaten. Der Mannsſtamm herrſcht in ſchen Erbfolge ſogar in Holſtein wegräumen will. Sie können 
den Herzogthümern. Die Herzogthümer Schleswig und 


! ſolcher Art fein, daß nicht einmal ein Widerſpruch aus den 
Holſtein ſind feſt mit einander verbundene Staaten.“ Herzogthümern dagegen erhoben werden dürfte. Sollten 
Sollten nun Rechte, die in den Jahrhunderten der 


NR 2 ſich fo die Verhältniſſe ähntich wie 1448 bilden, fo wäre 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Geſchichte ſo tief begründet liegen, die Aufgabe der Herzogthümer nur die, den Vertrag 
Rechte, die eben jetzt aus dem Wuſte der Akten mit ſo 


N von 1460 zu wiederholen und ihre Unabhängigkeit und 
redlichem Fle ße ergründet und der Vergeſſenheit entriſſen] Selbſtſtändigkeit deutlicher zu faſſen und ſicherer zu ſtellen. 
worden find, durch einen einzigen Federzug vernichtet 


8 5 In der Zwiſchenzeit, die zwiſchen der königlichen Mei⸗ 
werden können? Sollen Rechte von ſo gutem Schlage 


nung und dem Eintritt der faktiſchen Folgen derſelben, 
einer einſeitigen Politik und Intereſſe zu Gefallen auf- zum Rathen und Reden gegeben iſt, wird man, ſo 
gegeben, Erbanſprüche einer Garantie fremder Mächte hoffen wir, nichts weiter thun als reden und rathen, 
zum Opfer gebracht, ein Vaterland deutſcher Bevölke⸗ aber auch nicht einen Moment die Anregung dieſer 
sung aus Konnivenz gegen die Willkür, oder auch gegen Sache ausſetzen. Wir wollen nicht glauben, daß dieſe 
die Verlegenheit der däniſchen Macht preisgegeben wer- Bemühungen fruchtlos ſein werden, daß man in unſern 
den, ohne daß ſich bei euch, ohne daß ſich bei uns nur Kabinetten und an unſerm Bunde taub „fein werde für 
eine Hand darum regte? Uns Unterzeichneten hat es ein ſo wohl begründetes Recht, bei deſſen Erhaltung 
nicht Ruhe gelaſſen, bis wir uns das Herz erleichterten ſelbſt deutſche Fürſtenhäuſer direkt intereſſirt ſind. Wir 
in einer Anſprache an die wackeren Landsleute über der | wollen nicht glauben, daß man an den deutſchen Höfen 
Elbe, und wir haben dieſe Anſprache, die für Alle ges blind fein werde gegen die höchſten Intereſſen, die mit 
ſchrieben iſt, als an einen Vertreter Aller an den ehren⸗ 


dieſem guten Rechte glücklich verknüpft find. Wie? 
werthen Mann gerichtet, der der Volksverſammlung in 


ſollten wir in dieſen Zeiten eines jungen Selbſtgefühls 
Neumlufter präſtdirte, und der mit unter den Erſten in Deutſchland die Abreißung deutſcher Länder, die Vor⸗ 
ſteht, die in dieſen ernſtwerdenden Zeiten das große Ver⸗ 


gänge der Zeiten unſerer tiefften Schmach und Ernie⸗ 
trauen des dortigen Volkes beſitzen. Es drängte uns, drigung wiederholen laſſen? Die Abreißung eines Ge⸗ 
der innern Beſchäftigung, in die uns dieſe Neuigkeit 


bietes, das „der Günſtling zweier Meere“ iſt, das die 
verfegt- hat, Luft zu ſchaffen, durch Beredung und Be: Elbemündung beherrscht, das den Beſitz des Sundes zu 
rathung, fo lange die Zeit noch zum Berathen dient, 


paralyſiren vermag, das mit Deutſchland enger verbun⸗ 
und uns zur Bethätigung unſeres Antheils an dieſer den, unſern Handels und Schifffahrtsverhältniſſen mit 
theuern Sache anzubieten, ſobald es die Umſtände ver⸗ 


Einem Male einen ungeheuren Umſchwung zu verleihen 
langen werden. Wir denken nun von der geſetzten Na⸗ 


fähig iſt, an Dänemark überlaſſen, dagegen mit Däne⸗ 
tur dieſes nordiſchen Volkes, dem der Rauſch einer blins | mark ein Spielball der großen Mächte bleiben wird, 
den Agitation und die Eitelkeit eines leeren Oppeſitions⸗ die auf den Seepaß des Sundes zu wachen ein In⸗ 
gelüſtes ganz fremd iſt, wir erwarten von dem gediege⸗ 


tereſſe haben. 
nen, ehrenfeſten, rechtſinnigen und überzeugungstreuen 


Paris, 
Brieger Eisenbahn. 


ſohnlichen Geiſte zu mobifiziven. 


17. Auguſt. — An der Börſe hatten heute 


u „ ee Neiſſe 


1) provinzial⸗Steuer⸗Amt; 


In Gemäßbeit des § 10 des Geſetzes vom 9. November 1843 el. Samml. S. 345) 2) Madame Pü ſchelz 
machen wir hierdurch bekannt, daß das Directorlum unſerer Geſellſchaft aus folgenden Pers 2 sr 28 5 nn er; 
j eiene ein; 


ſonen beſtehet: 
1) den Directoren: N 
a) Geheimen Kommerzien⸗Rath v. Löbbecke, als Vorſitzenden, 
b) Kommerzien⸗Rath Schiller, 
c Kaufmarn Theodor Reimann, 
zu Breslau; 1 
d) Landrath von Maubenge, 
. e) Graf von Reichenbach 
und k) Gutsbefiger Friedenthal 
U zu und bei Neiſſe; 
2 den Stellvertretern: 
e Regierungs:Rath Kuh, 
b) Dr. Schweitzer, 
©) Kaufmann A. L. Müller, 
In Bresc lau; 
d) Graf von Sierstorpf, 
e) Kaufmann Schweitzer, 
f) Kaufmann Hampel, 
in und bei Neiffe, 
Breslau, den 22. Auguſt a 


5) Herr Klemm, 


pfd. rohe unbearbeitete 


nommen worden. 


genommenen Gegenſtände 


as Direetori u m. 


ieſe Bekan 

„Todes ⸗Anzeige. Di Br 

Am 20. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr ver 
ſchied nach Ztägigem Leiden der Knappſchafts⸗ 
arzt Herr Carl Friedrich Lindner, Ritter 
des rothen Adler-Ordens Ater Kl. zu Walden⸗ 
burg im 74ften Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widmen entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung in tiefer Be⸗ 
trübniß 


Verlobungs⸗Anzeige. N 

Die Verlobung meiner Tochter Lina mit 

dem Kaufmann Herrn S. Pariſer aus 

Berlin, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 

Verwandten und Bekannten hiermit anzuzeigen 

Roſalie Frauſtädter, geb. Brodis. 
Greß lau den 18. Auguſt 1846. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina 


ſtädter. 


I an die Hinterbliebenen. werden, 
Samuel Parifer Todes: Anzeige Breslau den 18. Juni 1816, ö 
€ aan be i en Geftern Abend J 8 uhr endete inn jugend. zür den Geh. Die er nder Proningiak 
Statt beſonderer Meldung. liches Leben unſere einzige Tochter Amalie, Regi 18. Ri 5 
Heute Abend 8 uhr wurde meine liebe Frau, im Alter ven 15 Jahren 11 Monaten; ſie der O Di Regierunge-Raih ee 


entſchlief nach mehrwöchentlichen Magenleiden. 

Wir ſind der ſtillen Theinahme an unſerm 

Schmerze Seitens unſerer werthen Freunde, 
3 Ir ouis Schwerin. denen dieſe Anzeige gilt, 1 1840. 
„ Entdindungs Anzeige. Freiburg den 21. Auguſt 1846. 

ler eg . W. ne W ür de der edel e e 

i Theater: Repertoire. 


Sonntag den 23ſten: Götz von Ber: 
lichingen, mit der eiſernen and. 
Schauſpiel in 5 Akten von Göthe. Götz von 
Berlichingen, Herr Rott, Adelheid v. Wall⸗ 
dorf, Mad. Rott, vom Königl. Hoftheater 
ia Berlin, als letzte Gaſtrollen. 

Montag den 2iſten: Nobert der Teu⸗ 


Sepsie, geb. Brühl, ven einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau den 21. Kuguf 1846. 


A 


gar einem gefunden Knaben, 


ost Sefonberer Meldung, Ber: 


Müller 
zeigt hiermit, 


Entbin dungs 
Die beute erfolgte aaa e 


feiner Frau Angelika, geb. Roel dung 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 


können zurückgefordert werden. 
Breslau den 22. Auguſt 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
ä — 

Dritte Bekanntmachung. 

Im Thiergarten bei Myslowitz find am 
zten Juni c. Morgens zwei uhr auf dem 
Wege zwiſchen dem Waldrande 
mühle acht Packen, enthaltend 5 
Pfund Brodzucker, 13 Pfd. Kaffee und 757, 
Tabaksblätter, ohne 
Zollausweis vorgefunden und i 0 
Die Einbringer ſind ent⸗ 
prungen und unbekannt geblieben. a 

Da ſich bis jet Niemand zur Begründung feir 
nes etwaigen Anſpruchs an die in 
N emeldet hat, 
werden die unbekannten Eigenthuͤmer 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 
ſich binnen 4 Wochen von dem Tage, wo 
j zum dritten Male in 
dem Öffentlichen Anzeiger des Amtsvlattes ber 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenom⸗ 
men wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ollte, nach 
9 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 
1838 die in Beſchlag genommenen Gegen: 
ſtände zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe wer: 
den verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 


Bekanntmachung. 

Der Antrag auf Subhaſtation des dem 

Kaufmann Neihof gehörigen, am Stadtgra⸗ 

ben No. 16 belegenen Grundſtücks iſt zurück⸗ 

genommen, und fällt daher der am 18. No: 

vember d. J. anſtehende Bietungstermin weg. 
Breslau den 19. Auguſt 1846. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Stadt » Leid » Amte Pfänder verſetzt dene 
rückſtändigen Zinſen von den Pfand: Kapitalien 
innerhalb ſechs Monate noch nicht be⸗ 


die Notirungen eine feſte Haltung. Die Thron 
rede, die frühzeitig bekannt wurde, machte nur wenig 


Eindruck, da dieſes Document bereits escomtirt worden war. 


Der König hat heute die Seſſion der Kam 
mern durch folgende Rede eröffnet: „Meine 
Herren Pairs! Meine Herren Deputirten! Ich em⸗ 
pfinde eine lebhafte Zufriedenheit, Sie mit ſo großem 
Eifer um mich her verſammelt zu ſehen. Zu dem ge? 
wöhnlichen Zeitpunkt Ihrer Arbeiten werde ich mit 
Ihnen auf die innern und äußern Angelegenheiten des 
Landes eingehen (je vous entretiendrai). Heute, 
indem ich ſofort nach dem Wunſch der Charte (Selon 
le voeu de la Charte) die beiden Kammern einbe⸗ 
rufe, auffordernd die Pairs, welche ſeit der letzten Seſ⸗ 
ſion ernannt worden ſind, und die Deputirten, welche 
Frankreich in dieſen Tagen mit den Stimmen ſeiner 
Wahl beehrt hat, den Eid vor mir zu leiſten, liegt 
es mir am Herzen, daß Sie zu gleicher Zeit den Aus⸗ 


druck meiner vollen und unwandelbaren Hingebung für 


unſer Land und meines Vertrauens auf Ihre Geſin⸗ 
nungen für mich und meine Familie empfangen. 
Von früheſter Jugend an habe ich gelernt, Frank⸗ 
reich zu lieben und ihm zu dienen. Zu dem 
Thron berufen nach des Landes Wunſch und 
zur Sicherung ſeiner Freiheiten, habe ich mein 
Leben gewidmet der vollkommenen Aufrechthaltung 
ſeiner Inſtitutionen und der friedlichen Entwicke⸗ 
lung ſeines Wohlſtandes und ſeiner Größe. Es giebt 
keine Prüfung, der ich mich nicht unterziehen würde, 
die ich nicht zu ertragen wüßte, um ein meinem Het? 
zen fo theures Ziel zu erreichen. Die Vorſehung wird 
mir — ich hoffe es — vergönnen, daß unter der Mit⸗ 
wirkung der Kammern und der nationalen Zuſtimmung 
dieſem pateiotiſchen Werk der Erfolg geſichert werde. 
Meine Kinder und die euern werden die Früchte davon 
ernten. Und wenn das freie und glückliche Frankreich 
ein liebendes Andenken (un souvenir afleetueus 
bewahrt für unſere gemeinſchaftlichen Beſtrebungen, g 


werden wir, Sie meine Herren und ich, 
ſchönſten und füßeften Lohn darin finden.“ 2 
Hierauf leiſteten die anweſenden neuen Pairs, ſowit 


die in den jüngſten Wahlen ernannten Deputirten, den 
vorgeſchriebenen Eid. Als Herr von Genoude 


Worte: „Ich ſchwöre“ ausſprach, erhob ſich ein or. 


flüſter und wendeten ſich alle Blicke auf den berühmten 
Legitimiſten. a 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Stu dt 
als Gurator des Karl Gottfried Auguft Re. 
mann, welcher am 7. September 1802 hier 
geboren iſt und ſich auf feiner Wanderſchaſt 
als Tiſchlergeſelle am 6. Januar 1831 bei 
dem Königl. Niederländiſchen Militatr Hat ar 
werben laſſen, von da aber am 12. Juni 18351 
wieder deſertirt iſt und feit diefer Zeit nich 
die mindeſte Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat und für welchen, bei 
unſerem Depoſitum noch eine Vermögens maſſe 
von 333 Rthl. 13 Sgr. verwaltet wird, 
gerichtliche Todeserklärung des Verſchollenen 
unter obervormundſchaftlicher Approbation in 
Antrag gebracht hat, fo laden wir den mehr“ 
benannten Verſchollenen, reſp. feine etwa zu 
rückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit 
vor, ſich vor oder in dem zu feiner Anmeldung 
auf den 3. November c., Bor’ 

mittags 11 Uhr g 

vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Nath 
George anberaumten Termine in Perſon 
oder schriftlich zu melden und diernächſt die 
weitern Anträge zu machen, im Fall des Auf 
bleibens aber zu gewärtigen, daß er durch 
kenntniß für todt erklärt und demgemäß üben 
fein Vermögen die Inteſtat Erbfolge einge“ 
leitet werden würde 
Schweidnitz den 5. Januar 1846. 


4 Königl. Lands und Stadtgerich⸗ 


Offener Lehrerpoſten. 

Bei der biefigen evangeliſchen Stadtſchun 

ſoll ein öter Lehrer mit einem Jährliche 

ſirirten Gehalte von 120 Nil. ſofort aa 

ſtellt werden, und können ſich hierzu qu 

cirte Candidaten bei der unterzeichneten 9" 

hörde melden. 

Feſtenberg den 18. Auguſt 1846. 
Der Magiſtrat 


Auction. itt. 
Am Mfien d. M. Vorm 0 und Nach 
2 Uhr werde ich in No. 20 Meſſergaſſe, ge 
zum Vermögen des Deftillateur Viebig am 
hörige bedeutende Lager an Spiritus, Fia⸗ 
Liqueuren und Branntweinen, theüs aul 6, 
ſchen, theils in Gebinden zu 1, 2, 3, 
6, 7 und 8 Eimern, öffentlich verſteigern los 
Mannig, Auctions-Commiſſe 


Kaffeehaus⸗Pacht. 
Die Pacht des Kaffeehauſes zum d. . 
gotſchgarten wird mit termino Michael. Nä⸗ 


offen. Hierauf Reflectirende können lte en 
bare. erfahren bei dem Fleiſchermittels us Gl: 


und der Zeja⸗ 
2 tr. 45% 


n Beſchlag ge⸗ 


Beſchlag 
ſo 


hierzu 


3. Januar 


—*— 


} ö a i 5 Akten. 
von einem muntern Mädchen, zeige, . 2005 Große Oper mit Tanz in ! l 
i tee ta ven Meyerbeer. Iſabella, Madame richtigt haben, werde f f 
leder n e ee an ane ker 7 Are eee Hof⸗ enticebet ihre Hländer binnen dier \ 5 — Be FI Supferfeämtedefttafe d 9% 
Breslau den 22. August 1840. in Manngeim, als erfte-Baftrolle, _ a dato durch Berichtigung des Pfondſchillings Eine Auswahl neuer mente 
Dede A Feue und der 1 einzulösen oder ſich über den brauchter Flügel Natal und 
eder An keige euerrettungs Verein. e e e mit dım te debe ee ede 
Heute ſtarb unſene Vochter Maria, 100 Montag den 24. August e. Abends 8 Uhr Amte zu einigen, widrigenfalls die beireffens zu verleihen beim Inſtr 
Monat alt. General:Verfum 4 dem ober- den Pfänder durch Auction verkauft werden macher Welzel, Ring No. 52. der 


Icchleſiſchen Bahn hefe e 


8 ſollen. Breslau 
Frau,. um zahlreiches Erscheinen. f 


Breslau den 22. Aug uſt 1846. 


N ittet 
Regierungsrat Bergius und usſchuß 8 


den 5. August 
Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


1546. Gute Flügel⸗Inſtrumente ſind — . 


kaufen auch zu vermiethen, Humme 


Geſchafts Verkauf. 


e w 


„ wohleingeri ü t dlungen vorräthig, i 
dem 0 gerichtete Kürſchnerei nebſt und in ellen Buchhandlungen g, in 
Vonath gen Werkzeug, einem bedeutenden Breslau bei Wilh. Gotti. Korn: 


Kundſchaft, iſt von Michaeli ab 


übernehmen. und au dieſem Tage ſofort zu 


erfahren 1, Reflectisenge können das Nähere 


W. Briechel, Küeſchnermſtr. in Strehlen, 
— Akolaiſtraße No. 230. 


25 1 


9 * N nnn 
> Gaſthof⸗Verkauf & 
* in Warmbrunn. * 
% einen hierſelbſt gelegenen, lau⸗ 5 
5 demialfreien Gaſthof „zum ſchwar⸗ 70 
I zen Roß“, verbunden mit Tanz⸗ 25 
K Mal, Kegelbahn und einem gut 2 
d angelegten Garten, bin ich geſon⸗ 

I NM, aus freier Hand unter an⸗ 1 
i nehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 2 
* kaufen, und ertheilt auf portofreie 75 
i Anfragen das Nähere 70 
% Auguſt Kühn, 2 
I Gaſthoſsbeſitzer. 14 
Warmbrunn, im Auguſt 1846. 7. 
3 


ER 
Brenn» Apparat⸗Verkauf. 
in neuer kupſerner Piſtorius' ſcher Spiri⸗ 
us⸗Dampf⸗Brenn⸗Apparat von 2000 Quart 
Fukalt, 30 Ctr. ſchwer, für 2050 Rthlr. er⸗ 


2 2 


1. Groß- Rauden im Nykniker Kreiſe den 20 ſlen 
Auguft 1846 + 


Ein Kinderwagen, in Feder 1 hängend, und 
ein Schlitten, beide ganz gut erhalten, ſteben 
billig zum Verkauf Schuhbrücke No. 15, 
Furterre. 

Eine gebrauchte Dreſchke iſt billig zu ver’ 
kaufen Wallſtraße No. 21. 2 2 


Birkene Bohlen, 
trocken und von vorzüglicher Qualität, find 
ſehr billig zu haben: Matthiasſteaße No. 5. 

Ein gebrauchter Brettwagen if Weiden⸗ 
kroße No. —— Das Nähere 
W Haushälter dalelbſt. 

2 bis 300 Cüen Buchsbaum find Para- 


400, 700, 1500 Nihlr. a 5 pCt, 
erden. auf ländliche Grundſtücke zu erſten 
bppetheken ſofort oder Termin Michaeli ver: 
far" Naperes bei F. Jeſtel, große Gro⸗ 
Gengaffe Ro. 6, des Morgens bis 10 Upr, 

Atags 1 bis 3 uhr. 


» 4000 Atblr. 2 
erden Term, Michaeli c. auf ein, in einer 

duten Straße gelegenes, gut gebautes Haus, 
eiches mit 10,750 Rihlr. bei der ſtädtiſchen 

euer⸗Societät verſichert iſt und ſich eben fo 

och verzinſt, zur Iſten Stelle geſucht. 5 
C. G. Schmidt, Taſchenſtr. No. 27 b. 


2000 Rtlr., 2500 Rtlr. und 2000 Rtlr. 


Mündelgelder ſind vom 1. October d. J. an 


auszuleihen. Das Nähere iſt zu erfragen 
ei im Stadtgerichté⸗Rath Schwürzin Nr. 14 
n 


du 


1. 


. 
Zur gütigen Beachtung. 


Auauterzeſchneter empfiehlt zum Verkauf eine 
Ude ahl von Billards nebſt Queue's zu ſo⸗ 


Steig ten. 

Willa 

wanne 
Biwi ergebenſt ein. 


Wilaardbauer Letzner, Ring No. 15. 


arlemer Blumenzwiebeln. 
zn geehrten HE 
d umenzwie⸗ 
nzeige, daß die ind, 
elben, um fie vor dem, ihnen durch 
e drohenden Verderben zu bewahren, 
8 ce habe hierher kommen 1 85 
top, uche Exemplare find von ausgeſu 
Wee N ie Kataloge werden 
Geſchäftslokal Pie ausgegeben. 


die ., mit 
bein bert 
s ich di 

die Hitze ef 


Er 


Harlem bereits angekommen 


Schönheit. 


Julius vnbanpt, 
Albrechtsſtraße No. 45. 


Echt 


um El Grünberger Teineſſg 


der Früchte offerirt 


G. HOſſig, 


N E. 
Nikolai, und Herrenſtraßen⸗ 


der Kreuzkirche Nachmittags von 2 bis 
b 


zeitig lade ich alle Freunde des edlen 
Wie den bei mir neu aufgeftellten 
8, ſo wie zu dem belicbten Sternbillard 


cke No. 7. 


— 1819 — N 
Bei C. F. Winter, akadem. Verlagshand⸗ L o K a [ € V er d n d erun g. 
Meine, 


lung in Heidelberg, it ſoeben erſchienen 
Die Miſſton Spezerei, Delikateſſen⸗ und italieniſche 
r Waaren⸗Handlung 
Deutſchkatholiken ene _ Se > 
— Schuhbrücke No. 8, „zur goldenen Waage“, 


G. G. Gerben, zweites Haus, neben der Ohlauer Straße. 
3te unveränderte Aus gabe. Carl Joseph Bourgarde. 


Beigefügt iſt des Verfaſſers Antwort an 
Dr 


Schenkel. 
geh. is 20 Sgr. : 1 8 
. Clemens Schaffrinsky in Breslau, 
er ſiehlt fein a e 5 18 5 ene dee in Blöcken und 
7 i N R empfie 1 a ie, i der ⸗ ben⸗ Holz, > * 
proteſtantiſche Geistlichkeit Boblen, auch allen Gattungen in eee hegen ad aan cen Y zöllig ge: 


ſchnitten, R-fonang, Deckel und Klaviatur- Hotz, fo auch ſchlicht Birken⸗ und Ki ſchbaum 


2 Bohlen, eſchnittenes Cigarren⸗Kiſtenh la; 4 f fertige Ci⸗ 

u. ar 2 en gerne u iber Benbigen Gräfe an und orie eiche . Preiſen. 

auf 2 Streitſchriften Dr. Schenkels? 5 — — . —— 
8 Kunzendorfer Lager⸗Bier 


empfiehlt als etwas Aus gezeichnetes 


Carl Gottſchling 
Ohlauerſtraße ich 9, 8 


Waldwollen⸗Schlaf⸗Decken 2 


werden wiederum zur geneigten Abnahme empfohlen in der Tuch handlung El 
Rs. 11, zum goldenen Schlüſſel. 8 Eliſabethſtraße 


G. G. Gervinus. 
2ter Abdruck. 
zer Eleg. geheftet. Preis 5 Sgr. 
Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 
Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der 
deutſchen 4 : 5 
Raub⸗ u. Rauchthiere. SiS EEE EEE EHE S 
Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, Ci Ste pp Decken, 
wilde Katzen, Baum und Steinmarder, G in Kattun und Seide, emrſiehlt in großer Auswahl 1] 
. en 1 e ee 5 Carl J. Schreiber, Bluͤcherplatz No. 19. fr 
örnchen, Hamſter, aulwürfe, atten, Ik ee eee Nest Igel Tg hie 1 
Mäufe und Naubbögel auf die ſicherſt, Ir . 
unterhaltendſte und leichteſte Weiſe. Mit 5 2 4 3 
genauer Beſchreibung der eifernen und Ein für immer dauerndes großes Lager 
hölzernen Fallen, der Netze, Witterun⸗ von eine Farben, ö . 
gen c. Für Waidmänner, Jagdfreunde, ix 2 ats aufs Viertel- und batbe Jahr, in Schachteln as auf ae ee 
Kürſchner ꝛc. 8. Geh. Preis 10 Sgr. den billigsten hel a unter reeller Bedienung die hemifche Lad, Politur, Siegellack⸗ 
ee RECHTE EHE TEE lfarben⸗ Fabri - 
Wohlfeiles Kochbuch! d St E. E. Krutſch, Kupferſchmiedeſtraße No. 8. 
Aus dem Verlage von L. Freund ging 7 ee 25 > 
in den meinigen käuflich a. buch Schleife, eee 5 
1 el: 7 r und reeller ſchwerer Waare, a Schock 5 ½, 6, 6%, 7, 8 Ktl u. ſ. w. 
Wreslan, och / in * 150 N et gute 6 breite 1 8 e 5 Ana Dust, geflärte 
1 N Wars 6 : „ſewie Bielefelder und holldn e 
DR bäsgerlighe 2 "BR Kann, a den 18 di 900 ge n el geneigten Beachtung: einen, 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue f Eduard Kionka 


Anweiſungen zum wohlfſeilen und ſchmack⸗ 
haften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, 
Getränkebereſten und andere für die Küche 
und die Kochkunſt nothwendige Regeln und 
Belehrungen enthält. 
Mit einer, 
nach den Jahreszeiten und Monaten 
N 5rd egen deut: 
me a . 
eh 1 155 und rd dargeftellt 
vo 


Caroline Baumann, 1 
rüher Köchin im Gaſthofe zum goldenen 
9 5 in Breslau. 

Zweite Auflage. 
8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. 
nur 15 Sgr. 
Eduard Trewendt. 


o. 33. 


Anzeige für Augenkranke. 
Der Kutſcher Dähnſt, der am Iſten v. M. um bei mir Hülfe ſuchenden auswärti⸗ 
aus meinem Dienſte entlaſſen wurde, wirdſgen Augenkranken, welche ſich einer Opera⸗ 
ierdurch aufgefordert, die mitgenommenen tion, wie der des grauen Staares u. a. 
N Granituren « Livreefnöpfe binnen 8 Tagen oder einer — Zeit unter meiner Aufſicht 
mir zuzuſchicken. i andauernden Behandlung ihres Augenübels 
Ruppersdorf den 21. Auguſt 1846. zu unterziehen haben, den Aufenhalt am hie⸗ 
Baron von Saurma. — 0 nbelich ee und fo zweck⸗ 

— — — mäßig als möglich zu machen, habe ich mi 
Unſer Comtoir iſt von heut veranlaßt gefehen, dafür zu . 120 12 
ab Junkernſtraße Nr. 35 par iet ab Augenkranke der genannten Art gegen 
7 pa Bei f mäßige Entſchädigung Wohnung und Pflege 
terre im Jäſchke'ſchen Haufe. in einem von mir nur zu dieſem Zwecke ein» 

Breslau den 23. Aug 1846. 


4 gerichteten Lokale hierſelbſt erhalten. Au 
Karuth & Wagner. arme Augenkranke finden darin Aufnatıme 


wenn fie eine Beſcheinigung ihrer reſp. Orts⸗ 


Preis 


5 5 in Zur Beachtung. behörde beibringen, worin dieſe ſich zur Ueber⸗ 

Bei Wilh. 3 Gottl. ae Die geehrten Intereſſenten des in No. 192 nahme der Arznei: und Berpflegunge » often 

Breslau erschien und ist zu haben: def. Zeitung eingefügten verpflichtet. Die ärztliche Behandlung aber, 

Geld- Gewichts- Tabelle . Heiraths Ge ſuch „ kreſo. eine etwa erforderliche Operation wird 

R gjyerden böflichft erſucht, ihre briefliche Mit⸗ in dieſem Falle durch mich unentgeldlich 
wiederholt durchgesehen undſcheilung un ter Cbiffer X. V. poste restaute ausgeübt. 5 

berichtigt. 7 Frankenſtein gefälligſt einzufenden, da der nur Ich habe dies hiermit unter der wohl nicht 

preis: 668 gr zur Empfangnahme von Briefen bezogene|ungegründeten Vorausſetzung zur öffentlichen 


Herr Kaufmann Ed. Groß in Reichenbach 

die ſonſt ſo ernſtliche und redliche Abſicht des 

Einſenders nicht als Vertrauens ſache ſondern 

für ein Kuppelgeſchäft entſchieden zurückweiſt. 
X. X. 


Kenntaiß dringen wollen, daß eine ſolche Eins 

richtung dem Bedürfaiß und den Wünſchen 
recht vieler Augenkranken entſorechen werde. 

Anmeldungen geſchehen in meiner Wohnung 

eg 158 Hauſe DER Conditor 
, ittags v — i 

120 50% Sehe on und Nachmit⸗ 

Reichenbach in Schl. den 18. Au uft 846. 


— —— 
Neueste Musikalien 


für Piano. 3 
Burkhardt, Sal. 3 Cantabile® 
(Romanee Notturao Ave Maria) No. 1 
bis 3. (a 7½ Sgr.) 
Lacombe, L. Op. 40. 


Avis 


Etude en l 


N Von meinen Zahn⸗Medikamenten, na: Dr med. Viol 
1e, M. Han Bon ate. 1 Rthlr. E mentiich von der mir ausgegangenen G| praktischer Arzt, Wundarzt ꝛc 
5 Ser. 8 Line Sende habe 2 1 heute eine Mit Anfe rti ung von Jink⸗ 
Liszt, F. Die Forelle. Lied von E eue S. Wolfff Dächern, Zink⸗Balkons, Akre⸗ 
Senad ere, übertragen, Ste Ver-. S. Wo von, z derien, Atiea⸗Vaſen u. Conſols 
Wed 1 ungarische Me- 8 . im 4 2 ſich Yiermit nach jeder beii.bigen 
lodieen. Zweihändig auf eine neue 2 N eic ng: 


i weißen Adler. 


1 Rtl. 10 Ser. i 


leichtere Art gesetzt. 
Trois Mazur- 


W. Vogt, Klemptnermeiſter, 
Lubomirski. Op. 9. 


Schweidniger Str, No. 3, Altbüßerſtr. N. 1. 


Kas. 10 Sgr. See Fü Zähne. Fasäther Sanden und Menwzn 
op. 10. Trois Mazurkas. 10 Sgr. inſtliche Zah äther Lampen und Kronen 
e RE 959. 10. Im-] Federgebiſſe, fo wie einzelne Klammerzähne empfiehlt praktiſch an in den neueſten 


5 Sgr. von Emaille, weſche der Fäulniß nicht un: 
Chanps terworfen, den natürlichen Zähnen täufchend 
ähnlich und zum Beiſſen geeignet ſind, ſowie 
Schulhof, J. Op. 10. Caprice platten und Spangen dazu ven Gold oder 
sur des Airs bohsmiens. 1 Kthir. Süber, werden von mir angefertigt. Des: 
Schumann, Rob. Op. 54. Concert gleichen ſuche ich alte Gebiſſe, welche keinen 


promtu en Forme de Valse. 
rudent, E, Une Fete aux 
astorale, 10 Sgr. 


Fagons, zur beliebigen Auswahl; auch werden 
auf Beſtellung Lampen in jeder Form aufs 
Beſte baldigſt zu foliden Preiſen angefertigt: 
in der Gaslampen⸗ und Metalwaaren-Fabrik 
des S. Innoceus Eder, Ring, Naſchmarkt⸗ 
ſeite No. 49. 


2 Rthlr. feften Schluß haben oder plump und unrich⸗ . err Ne ee 
witwickt, J. Op. 1%. Air boh6mien tig gearbeitet Ant, zu verbeſſern, oder nehme Cigarren-Etuis, Brieftaſchen 

varie, 18 Sgr. : ſolche im hoͤchſten Metallwerthe gegen neue und Notizbücher 

Zu beziehen von 


Arbeit an; auch ſtehe ich Herrſchaften auf 

F. F. C. Leuckart in Breslau, Verlangen in eigener Behauſung in und 
Kupferschmiedestrasse No. 13. außerhalb Breslau ſeht e En 

...... vie er nal muß ih beme Di  n Arptide 

gebene Anzeige, daß wir nunmehr Metzen Fach ausnehme, nech ! 

serg m ee anſtatt Moritz Was ge, eingreife. | 

berg emp. ſirmiren. Dies 3 | Goldarbeiter und praftifcher Zahnkünſtler, 


älligen Beachtung. } n 
ne den 15 Auguſt 1846, Sandſtr. N. S in den 4 Zahresgtiien. 


empfichtt bei großer Auswahl zu auffallend 
billigen Proiſer N 

Robert Hübner in Breslau 
Oblauer Straß No. 43, Spiegeifenfterhaus 
a ET 

Jagd= Einladungen, 
ganz neuer Art, find vorräthig bei 
F. L. Brade, am Ringe No. 21. 


Zur gütigen 


Ein mit dem Korreſpondenz⸗, Kanzlei⸗, 


— 


Beachtung! 


möge feiner allgemeinen Bidung aber auch zu jedem andern Geſchäft leicht befähigter, ſehr 


ſolider Mann in mittlerem Alter, verheirathet, 
(am lieb ſten freilich am biefigen Platze oder in d 


meſſenes Unterkommen als, Rentmeiſter⸗ 
Privatſeeretair, Fabrikaufſeher 
Anfragen oder frankirte Briefe Herr v. 


abe ilen. 


u. dgl 
Schwellengrebel, Ketzerberg No. 


Neue Engl. Voll- Heeringe 

in schönster Qualität 
erhalte den 26sten oder 2isten dieses Monats per Eilfuhre, wovon in 
Tonnen, keinen Gebinden und stückweise billigst verkaufen werde, mit 


und der im. Befig guter Zeugniſſe ift, wünſcht 

eſſen Nähe) ein feinen Kenntniffen an 
Nehnungeführer, Polizeiverweſer, 
m. Näheres hierüber wird auf mündliche 
21 die Güte 


dem Bemerken, dass ich dann in einiger Zeit Sendungen per Schiff 
erhalte, Wovon ohne nachmalige Anzeige die billigsten [Preise allen 
meinen geehrten Abnehmern wahrhaft versichere. 
1. - 
C. F. Rettig. 


Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. 


Feinſte ſrauzöſiſche Chocoladen, 
Chocolat à la Vanille, 
Chocolat aux Epices finen, 


hocolat de Santé, pur et sans Depoſital⸗Gewolbe, mittelſt gewaltſamen Ein; 


mélange eiranger 
empfiehlt nebfi auderen Chocoladen und 
Cacabo⸗Fabrikaten zu Fabrikpreiſen unter 
Bewilligung des Fabrik⸗Rabatts 


die Choc aden Hanptniederlage 
. Zunkecnſtraße No. 30, 


11 — ie 
Grünbg. Trauben⸗Eſſig 
zum Einlegen der Früchte, das Quart 5 Ser, 
eine 2te Sorte, des Quart 3 Sgr., empfiehlt 


F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Torten⸗Ausſchieben 
für Damen, Montag in Brigittenthal. 


Zum Erntefeſte 
auf Sonntag den 23ſten ladet ergebenſt ein: 
& +’ Boldt, in Grüneiche. 
A 2 2 1 
Zum Federvieh-⸗Ausſchieben, als Montag 
den 25. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
F. Hänel, Cafetier in Pöpelwitz. 


— ontag den 24. Auguſt 
in der ee am e Park: 
zamien⸗Vogelſchießen mit Armbrüften. Abends 
Uumination und kleine ern 
j * nders. 


us 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abend⸗ 
brot nebſt Concert auf heute, den 23ſten d. 
Mts., ladet ein 3 

A Bittner, Coffetier in Marienau. 


˖ nterkommen⸗ Geſuch⸗ f 


18 


Een Werthſchafts⸗Bramter in noch kräftiger 


Ein Wirthſchafts⸗Penſionair findet unter 


7 


Bekähigung, der eine Reihe von Johren feinen 
Princivalen, ſowie auch als landſchaftlicher 
und oberlandesgerichtlicher Sequeſter zur Zu⸗ 
friedenbeit conditionirte, dies mit den beſten 
Zeugniſſen belegen kann, ſucht zum neuen 
Jahre 1847 unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
eine Stellung als Rentmeiſter, Rechnungs⸗ 

hrer ꝛc. auf dem Lande oder bei einem Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft in der Stadt, da er als Aſſiſtent 
in mehren Königl. Aemtern ſchon in ſeiner 
Jugend mit vieler Neigung ſich mit dem 
Rechnungsweſen hinlänglich bekannt machte. 
Derfelbe wäre erforderlichen Falles cautions⸗ 
fähig und bittet, geneigte Reflectionen unter 
der Adreſſe A. B. Breslau poste restante 
abgeben zu wollen. j 


Ein gebildetes Mädchen aus anftändiger 
Familie ſucht recht bald ein Engagement als 
Geſellſchafterin, wo ſie ſich zugleich der Häus⸗ 
5 re Pflege der Kinder widmen 
ann. heres zu erfragen Taſchenſtraße 
No. 27 e uin Glide 9 ar 


fire Bedingungen bald oder zu Michaeli 
ei einem Complexus mehrerer Güter, ohn⸗ 
weit Breslau, Aufnahme. Das Nähere bei 
derm Beyer, Nicolaiſtraße No, 5. 


hr alt, welcher bis Michaeli a, c. 
ter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
on ein anderweitiges Unterkom⸗ 


men. Darauf B t 
jahren das Na — 25 hmende Herrſchaften er: 
85 auf der Keaſgee cer C. Mül⸗ 


N No. 17 in Breslau, 
Eine Laden-Demo 


ſolche längere Zeit (rm, en de bereite alg| 


ewachſen und Bürgen ihrer Recht 
ann, wird zu inem ſehr anftändi ah 
ſchäft verlangt. Nur ſolche mögen 5 
ſelbſt geſchriebenen Adreſſen, nebſt Venere 
ibrer bisherigen! 
No. 62 im Gewölbe abgeben. 


— 
Ein anſtändiger 


— 


Bedienter, 
und kann fid me 
Müller auf 
Breslau. 


25) 


banden gekommenen 5200 Fl. diverſe Coupons 


Verhältniſſe Ohlauer Straße 


= 

verheirathet, SER RE ee 
it guten Beugniffen, findet ein Unterkommen Armband verloren 

a e lden beim Meſtaurateur Finder beliebe 8 

em eiburger Bahnhofe in lohnung in der Apotheke, Ohlauer Straße, ab⸗ 
f 5 


Vergangene Nacht wurden aus dem, im 
hieſtigen Schloſſe befindlichen herrſchaftlichen 


bruchs nachbenannte Sachen geſtohlen, als: 
i) ein venetianifches Halsband von Gold 
mit Moſaik. 


2) 

Moſaik. 
3) ein Diadem von Gold, von 7 Gemmen. 
4) ein Gus telſchloß von 3 Gemmen in Gold 


geſaßt. 8 27 77 
ein Ketten⸗Halsband von Gold mit 10 
Stück Onix. 7 
zwei Armbänder von goldenen genetiani⸗ 
ſchen Ketten, mit Mofait, bei einem der⸗ 
ſelben fehlen 2 Stück Moſaik. 
ein Schlüſſelhaken von Gold. 
vier Paar goldene Ohrringe in 
genform. 2 5 
zwei Paar goldene Ohrringe mit Moſalk 
und ein einzelner dergl. Ohrring. ö 
ein Paar kleine goldene Ohrringe mit 
Muſcheln. 8 
) ein Paar goldene Ohrringe mit Karneol. 
fünf goldene Ohrringe mit Chiyſopras. 
ein Paar goldene Ohrringe mit Amethiſt. 
vier goldne verſchiedene kleine Ohrringe 
und ein dergl. ſüberner Ohrring. 
ein Hals band von Korallen. 
ein Brillantring in Form einer Roſette. 
eine Tuchnadel mit Haaren und einem 
gothiſchen M. i 
eine Tuchnadel mit einer Koralle. 
eine Tuchnadel mit Amethyſt. 
ein Paar Körbchen zu Ohrringen, aus 
einem Kern geſchnitzt. 
neun Stück kleine goldene Herzen, worauf 
Namen und reſp. Datum eingravirt, eine 
Kapfel und ein kleines Pelſchaft, ſämmi⸗ 
lich an einen goldenen Reifen gereiht. 
ein Paar Ohrbommeln von Agat. 
eine Glaskapſel. 
drei Ührſchlüſſel von Moſaik. 7 
ein kleiner Ührſchtuſſel in Form eines 
Reifens von Gold. a g 
eine Gemme. . 
die Hälfte eines Gürtelſchloſſes, eine 
goldene Schlange um eine Rundung von 
Emaille. k 
‚ ein goldener Reif mit verſchiedenen Klei⸗ 
nigketten von Perlmuiter, Glas und 
Porzellan. 5 
ein Strickhaken von Silber.“ 
ein Silberring mit Karneol, 
Doppelwappen. a 
3l) ein goldener Trauring mit dem 
den 8. September 1816. 
ein goldener Trauring mit dem Dal um 
den 28. Juni 1793. 
ein goldner Trauring mit den Worten 
„Liebe, Treue, Wahrheit.“ 
ein Paar kleine Ohrringe mit einem 
Vergißmeinnicht von Moſaik. 
ein Ring in Form einer Keite mit einem 
Vorlegeſchloß. 
ein goldener Siegelring mit dem Symbol: 
„Glaube, Liebe, Hoffnung.“ 
vier goldene Reifringe. 
vier goldene Ringe, 
Stein. ö 
ein Kreuz mit Amethyſt und ein Gürtel⸗ 
ſchloß mit Amethyſt. ; 
ein zweiter goldener Trauring mit dem 
Datum: den 8. September 1816. 


) 
6) 


7) 


8) Schlan⸗ 


22) 
23) 
24) 


26) ö 
27) 


worin ein 


Datum: 
33) 


35) 


41) zwei Doppel⸗Louisd' or und zwei ſilberneſ Hr. Dr. 


Denkmünzen. 


Vor deren Ankauf wird gewarnt, Demjeni⸗ mer; 


gen aber, welcher zur Wiedererlangung ge⸗ 
nanıfter Sachen ganz oder zum Theil behili« 


lich iſt, wird eine, dem Werthe nach verhält: Baumer, Hr. Zwinker, Landgetichtsräthe, von 


nißmäßige Belehnung zugeſichert. 
Groß⸗Schönwald bei Feſtenberg, den 21ſten 

Auguſt 1846. m 

Das Dominium. 


' Verlorene Coupons. 
Die laut Annonce vom ldten dieſes mir ab: 


von Warſchauer Pfandbriefen find mir zurück 
ttet worden, was hiermit öffentlich ans 
G Joachim Kempner, 


Am 20 3 auf Lipie. 
d. M. iſt am Markte ein ftarf 
ir blauen Tückiſen ausgelegtes 


angen. Der ehrliche 


daſſelbe gegen angemeſſene Be: 


ugeben. 


Ecke, im goldenen Löwen. 


fragen. - Nac 


jeder mit einem berfeld; 


1850 — 


Zu miethen wird geſucht 
für einen ſtillen Miether zwei meublirte Stu⸗ 


Rechnungs- und Polizei Weſen betrauter, ver⸗ ben, wo möglich in der Tauenzienſtraße. 


Adreſſen beiiebe man Tauenzieaſt aßen⸗ und 
Teichgaſſen⸗Ecke No. 6 purterre abzugeben. 


»Es iſt eine Wohnung vorn heraus, zwei 
Stiegen, für Herren oder für eine ſtille Familie 
zu vermiethen Malergaſſe No. 18, beim 
Gräupner Tſchampel. : 

en 

Am Lehmdamm No. 5, 

im neu erbauten Hauſe, ſind Wohnungen zu 
3 und 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen 
und Term. Michaeli oder Weihn. zu beziehen. 


Auf Termino Michaeli 
ist Tanenzienstrasse No, 31 b., im Ko- 
meten, eine Wobnung in der ersten 
Etage zu vermiethen Das Nähere im 
II. Stock bei Jäckel. 


. —.r.. a a 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Schweidnitzer Straße No. 5, Junkernſtraßen⸗ 
R. Schultze. 


Schuhbrücke No. 81, 2 Stiegen hoch, vis 
à vis der goldenen Gans, iſt eine meublirte 
Stube ſofert zn vermiethen. 


Zu vermiethen 


ein Halsband von 8 Gemmen und 6 Blücherplatz No. 4 eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, und 


von Michaeli d. J. ab zu beziehen. Das 
Nähere im Comtoir zu erfragen. 


N Zu vermiethen 8 
und Michaeli zu beziehen iſt Albrechtsſtraße 
No. 47 der dritte Stock, beſtetend in 3 Stu⸗ 
ben, einer Alkove, Küche und Bodenkammer. 


Geſchäft ſich eignend, wird im Mittelpunkt 
der Stadt zum (. October zu miethen ver⸗ 
langt, mit oder ohne Laden ⸗Einrichtung. 
Adreſſen mit Angabe des Miethspreiſes wer⸗ 
den Ohlauer Str. No. 62, im Gewölbe ent⸗ 
gegengenommen. 


Büttnerſtraße No. 6 


Itf die erſte Etage, beſtehend aus 10 heizbaren 


Piecen und Zubehör, verlangenden Falls auch 
Stallung und Wagenplätze dabei, zu vermie⸗ 
then und das Nähere im Comptoir zu er⸗ 


1% U dt 


Zwei Zimmer 
in der dritten Etage, vornheraue, jedoch ohne 
Küche, find Ohlauer Straße No. 75, dem 
weißen Adler ſchrägeülber, ſofort zu vermiethen. 


Gut meublirte Quartiere in jeder Größe, 
ſind auf Tage, Wochen und Monate zu ver⸗ 


miethen, Ritterplatz No. 7 bei Fuchs. 


Neue Weltgaſſe Ro, 11 iſt eine meu⸗ 


blirte Stube nebſt Kabinet vornheraus billig 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


— I, 


Zu vermiethen 


Ein Laden nebſt Stube zum reinlichen 


Thaler, Kaufm., von Dettelbach; Herr von 


Orlich, Hr. Robin, Hauptleute, beide von 
Berlin. — In der geld. Gans: Het 
v! Tempski, Kammerherr, ven Berlin; Herr 
Elteſter, Gutsbeſ., von Bielitz; Hr. v. Ta⸗ 


ezanowski, Hr. Radoinski, Gutsbeſ., a. d. 
Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, 


G. H. Poſen; 
von Altwaſſer; Hr. König, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Baſſenge, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Friedländer, Kaufm., von Ratibor; Herr 
Lehmann, Kaufm., von Berlin; Hr. Dogs⸗ 


hun, Kaufm., von Hamburg; Hr. Asquith, 


Kaufm., von Morley; Hr. Weidmanp, Kauf⸗ 
mann, von Ollmütz; Hr. Nieszkowski, Guts“ 
beſitzer, von Kaliſch; Hr. Czyrzyk, Einwoh⸗ 
ner, von Krakau; Hr. Braune, Lieutenant, 
von Nimkauz Hr. Rößler, Schuldirektor, von 
prag; Hr. Strachowicz, Inſpektor des Agro⸗ 
nomiſchen Inſtituts, von Warſchau; 
Bull, Partikulier, aus England. — 
Hotel de Si les ie: Hr. v. Heydebrand, 
von Naſſadel; Hr. Teimert, Kaufmann, von 
Ratiborer Hammer; Hr. Richelot, Tribunals⸗ 
rath, von Königsberg; Hr. Werner, Prediger 
von Mogielno; Hr. Jäkel, Baumeiſter, von 
Neuſalz; Hr. Werkmeiſter, Student, Herr 
v. Kleiſt, Lieutenant beide von Berlin; Hr. 


[Korb, Hätten⸗Direktor, von Laurahütte. 
Im blauen Hirſch: Herr Dr. v. So⸗ 


czynski, von Krakau; Gräfin v. Pückler, von 


Sacherwig; Hr. Siller, Gutsbeſ., von Grüt⸗ 
tenberg; Hr. Titze, Partikulier, von Liegnitz; 
Hr. Rechvig, Kaufm., von Ratibor; Herr 


Breslow, Kaufm., von Berlin. In den 
3 Bergen: Hr. v. Eichborn, von Gütt⸗ 
mannsdorf; Hr. Treutler, Juſtizrath, von 
Glogau; Hr. Voß, Kaufm., von Barmen; 
Hr. Reich, Kaufm., von Dresden; Hr. Eris⸗ 
pin, Cigarrenſaarikant, von Hamburg; Herr 
Schley, Kaufm., von Magdeburg. — Im 
Hotel de Saxe: Frau Profeſſor Bandke, 
von Krakau. Im deutſchen Haus: 
Hr. Heyer, Polizei⸗Sekretair, Hr. Micha⸗ 
lowski, Oberamtm., beide von Poſen; Hert 
Rhode, Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Rath, von Elbing; Het 
v. Keſſel, von Raake; Pr. Guttmann, Kauf 
mann, von Wartenberg; Hr. Härtel, Poſt⸗ 
Sekretair, von Görligz;. Hr. Heider, Braut 
teibefiger, von Reichwald. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Levy, Kaufm., von Mititſch. 
— In der Königs-Krone: Hr. Samidt / 
Partikulier, von Heinrichau; Hr. v. Bode 
meyer, Oekonom, von Zeſſelwig; Herr Mar“ 
kefka, Lehrer, von Beutheu O. S.; 
Hartwig, Handl.⸗Commis, von Freyburg. — 
Im weißen Storch: Hr. Zippert, Kauf⸗ 
mann, von Gneſen. — Im Privat⸗ Le! 
gis: Frau Kaufm. Schweiger, von Leipfig, 
Schweidnitzer Straße No. 16; Fräulein ven 
Folome, von Gräfenberg, Tauentien⸗Straße 
No. 36 d.; Hr. v. Flankenber bon ge 
nersdorf, Albrechtsſtr. No. 17; Fräulein 
Richthofen, von Berlin, Aarl⸗ E No. 20 5 
Hr. Erhard, Lieutenant, von Sulau, Roſen⸗ 
thalerſtraße No, 11. 


—ü—U— — . ——. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten· Course · 
Breslau den 22, August 1846, 


Wechsel- Course, 

Amsterdam in Cour, |2 Mon, 
Hamburg in Banco. |& Vista 
Dito 2 Mon. 


Nen 


2 0 1 ; 2 London für 1 Pf. St. |3 Mon. = 6,24 
eine Wohnung in der erſten Etage wien. 2 Mon 1027 — 7 
von I Zimmern nebſt Beigel aß BR 3 Es 1004, 90 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 5 a 
Das Naͤhere in der Kunſthandlung Geld - Course. 

Ohlauer Straße No. 69. Kaiserl. Ducaten 96 — 
Friedrichsd'or — 
3 — | ö 79. 2 K 
Dowie er: RER 1117 a 
Angekommene Fremde Boge S A A % 
isch Papier-Geld, ,..f 

Im weißen Adler: Se. Durchl, Fürſt ee dan 103% — 

v. Rad zywill, von Antonin; Hr. Howeski, 8 g MT 

Gutsbeſ., von Stolenezyn; Hr. v. Walter, N FE 8 3 

Wa von 8 Sr. b. Prſttwie, Efleoten- Course: f 

von Kaſimir; Hr. Zamoyski, Kaufmann, von Staats-Se ine . 13% 

Bromberg; Hr, Doch, Kaufm,, vos de Scene Schsinessntt.| 7] 85% — 
br. d. Maaſſen, Negletungsralb, gresianer Sindt-Obligat. 977 25 

von Berlin; Hr. Löwe, Deftillateur, don Die Gestik an 4 rn 5 

Frankenſtein; Pr. Bettler, Buchhalter, Herr Grose helz Pos Pfanddr. 1 1021 926 

Frank, Techniker, beide von Ulersbötf; Here a de dito 3 19270 2 

Horch, Kaufm., von, ae en, Se Pts en %% Pa u 

Hr. Echtermeyer, Kaufleute, von Dresden; I r. . 4000. 261 — 97% 
Perſon, Staatsrath, von Peters⸗ dite dito 6000 f. 52 85 927 

burg; Hr. v. Wilamowit, von Poln. Ham. dito Litt B. dito 1000 K. |4 1027, = 
r. Pohl, Gutsbeſ., vor / dito dite 800 . 4% 10% — 

Hr. P „von Lorenzberg; 4. 

r. Müller, Lieutenant, von Grottkau; Hr. uo dito a 90% — 
Dietze, Marine⸗Oſſizier, don Hamburg; Hr. Wiesontg e 5 
pofen; Hr. Graf b. St. Genois, K. K. 7 — — — 

Kammerherr, von Ernsdorf; Herr Taiſtrzik, 1 
Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor, von pleß; Hr. : AR 

22 ee me ¼ . BEER En 

on. Üniverfitätd-Sternwarte 
1846. Barometer, 2 8 x. n ge — 

21. August. 3. k. innesee. | über [len wichtung. St. ah 
Morgens uhr | 37° 7,96 | > 172 | +15 4 ede, 
Nachm. : 708 4186 | + ira 10 Sed 1 roß 
I. 0 \ P 8 iter 
Abends 10 828 ＋ 180 | + 136 „ 888 7 balbheite 
Minimum 7.96 ＋ 17,2 + 115 4 1 
Maximum 8,28] ＋ 180 | 18,8 4,0 KE 


Temperatur der Oder ＋ 10,8 


Herr 
Im 


| 


